Die „Krakauer Zeltu ng“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Bierteljähriger Abon⸗ 3 
9 NEL. berechnet. — Inſerklonsgebühr im Iyptelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für VI. Jahrgang. 


Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. 


nementsprels: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Versendung 5 fl. 25 Rt. — Die ein elne Nummer wird mit 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 


Nr. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der , Expedition: Großer Ring ran. 


Amtliche: Theil. Uichtamtlicher Theil. 
Nr. 3586. Kundmachung. Krakau, 7. März. 


In Folge Aufrufes vom 5. Dezember 1861 find) Die „Monarchia nazionale“ ſtellt Folgendes als 
für die gelöſten Enthebungskarten von Neujahrswün⸗] das Program des neuen Turiner Miniſte⸗ 
ichen im laufenden Sabre im Ganzen 524 fl. 97 kr. riums auf: Die Nation will eine formale, ſtarke und 
öſterr. Währ. eingefloſſen, und zwar: fl. kr. geachtete Regierung, die unerſchütterlich an dem Pro: 

Von dem k. k. Oberlandesgerichte. .. 20 — [ gram der großen Majorität des italieniſchen Parla⸗ 

„ der k. k. Univerfität . 0. 2.0. 16 60 f ments feſthält; die die Unterſtützung ſämmtlicher Kräfte 

„ dem k. k. Stadt⸗ und Feſtungs⸗ des Landes und ſämmtlicher ehrlichen Ueberzeugungen 

Comm ande 10 — annimmt; die mit feſter Hand die Nation leitend, ſich 

„ dem k. k. Landesgerſchte. . . . 36 62 nicht durch die Parteien imponiren läßt; die die beſte⸗ 

„ der k. k. Kreisbehörde. .. .. 33 75 henden Allianzen und Freun n schaften achtend, dieſelben 

„ der k. k. Polizeidirertion ... 8 10 zur Herſtellung der italieniſchen Nationalitä zu benutzen 

„ der k. k. Fimanzlandes⸗Direction . 11 50 ſweiß; welche die militäriſche Organiſation fortführt 

„ dem k. k. Gensd'armerit⸗Regimente 4 — fund die Finanzlage und die Verwaltung des Landes 

„ dem k. k. Poſtamte 11 80 foerbeſſert. Rattazzi habe die Neubildung des Mini: 

„ dem k. k. Mappen⸗Archv .- 1 50 fſteriums übernommen, weil er die Zuverſicht hege, daß 

„ dem k. k. Bezirksamte Mogila. 2 10 ſes demſelben mit Hilfe des Parlaments gelingen werde, 

„ der k. k. Ferdinands⸗Norddahn . 32 30 die Schwierigkeiten zu beſiegen. 

„ der k. k. priv. Carl Ludwigsbahn 11 70 Wie die „Conſtituzione“ verſichert, hatte ſich Ra⸗ 

„ der iſraelitiſchen Hauptſchule . 1 — ftozzi, von dem Wunſche beſeelt, ſtreng verfaſſungsmä⸗ 

„ der Lazar⸗Spitals⸗ Direction 2 30 ßig zu verfahren, zuerſt an die parlamentariſche Mehr⸗ 

„ dem H. Ingenieur der Gas beleuck⸗ heit gewandt und den Herren Lanza, Farini und Con: 

tungs⸗Geſellſchaft. forti eine Allianz angeboten. Erſt als er von dieſen 

„ der Handels⸗Congregation . 1 eine abſchlägige Antwort erhielt, hätte er ſich genöthig! 
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ueber die Regelung der kurheſſiſchen Am 
gelegenheit durch Oeſterreich und Preußen berichtet 
die W. C.: Oeſterreich und Preußen werden beantra⸗ 
gen, den Kurfürſten von Heſſen zur Einberufung einer 
Kammer aufzufordern — nicht auf Grund der octroyir⸗ 
ten Verfaſſung von 1831 vorzunehmen, um aus letz⸗ 
teret jene Beſtimmungen zu beſeitigen, welche entweder 
bundeswidrig find, oder die Rechte der heſſiſchen Stan⸗ 
desherren beeinträchtigen. So viel über die vorausge⸗ 
gangenen Verhandlungen bekannt geworden iſt, waren 
beide Regierungen von Anfang an darüber einig, die 
Beſeitigung der Verfaſſung von 1860 und die Wieder⸗ 
herſtellung der 183 ler zu verlangen; Preußen glaubte 
aber die Wahlordnung von 1849, welche ebenfalls 
rechtskräftig zu Stande gekommen und einſeitig aufge⸗ 
hoben worden, in dies Verlangen miteinbeziehen zu 
müſſen, während Oeſterreich erklaͤrte, durch ein ſolches 
Verlangen mit der eigenen Geſetzgebung in Colliſion 
zu gerathen, auch daran erinnerte, daß die preußiſche 
Fortſchrittspartei durch dieſen Präcedenzfall ſich ohne 
Zweifel berechtigt finden werde, von der eigenen Regie⸗ 
rung die entſprechende Maßregel, nämlich die Wieder⸗ 
herſtellung des Wahlgeſetzes von 1848, zu fordern. 
Indem dann Preußen das ausdrückliche Verlangen, 
Deſterreich den ausdrülichen Proteſt fallen ließ, kam 
man überein, wohl als Conceſſion für die heſſiſchen 
Stände, den Ausſchluß des 60er Wahlgeſetzes aufzu⸗ 
nehmen, die Entſcheidung zwiſchen den beiden anderen 
Wahlgeſetzen aber der heſſiſchen Regierung anheimzu⸗ 
fielen. Wie die „Preſſe“ erfährt, iſt die Formulirung 
des gemeinſchafllichen Antrages bereits am 4. der öſter⸗ 
reichſſchen Regierung durch Herrn v. Werther vorge⸗ 
legt, von derſelden am 5. acceptirt worden und ver⸗ 
muthlich ſchon an die Bundestags⸗Geſandten abge: 
gangen. 

Die Sternzeitung deutet, indem fie gegen die neut⸗ 
ſten Wiener Correſpondenzen des Dresdener Journals 
polemiſirt, au, daß ſich Oeſterreich dem preußiſchen 


Als Miniſter wird er wohl ſein, was die Franzoſen 
„Roland sans sa femme“ nennen. Depretis, der zu⸗ 
künftige Arbeitsminiſter, hat ſich vor anderthalb Jah⸗ 
ren, in der Eigenſchaft eines Prodictatord Garibald''s, 
auf Sizilien als Organiſator verſucht und das piemon⸗ 
teſiſche Statut auf der Inſel eingeführt, ſowie die An⸗ 
nexons⸗Abſtimmung geleitet. Marcheſe Prpoli endlich, 
dem das Portefeuille des Handels beſtimmt iſt, der 
Couſin Napoleons, hat wohl nur die Bedeutung eines 
Bindegliedes zwiſchen der italieniſchen und der franzd- 
ſchen Regierung. 

Bei dem nächſten Concilium, ſchreibt man dem 
„Botſchafter“ aus Rom wird den Biſchöfen der Auf⸗ 
trag ertbeilt werden, darüber zu berathen, wohin Se. 
Heiligkeit ſich zu begeben habe, wenn die politiſchen 
Berhältniſſe deſſen Anweſenheit in Rom nicht mehr 
möglich machen. Daß ſich der Papſt übrigens jetzt 
ſchon mit dem Gedanken herumtrage, Rom zu verlaſ⸗ 
fen und namentlich ſich nah Venedig zu begeben, iſt 
durchaus unwahr, und wir können auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichern, daß wenn Se. Heiligkeit überhaupt 
Rom verläßt, er fein Aſyl keinesfalls in einer italie- 
niſchen Stadt nehmen, ſondern die ihm von einem 
deutſchen Souverän angetragene Gaſtfreundſchaft an⸗ 
nehmen wird. Vorläufig find, wie geſagt, keine Gründ 
vorhanden, um an eine Aenderung im Status quo 


zu denken, doch wurden eben en tout cas Vorberei⸗ 
tungen getroffen. 


Wie man der „Donau⸗Ztg.“ aus Tur i 
bat die Regierung beſchloſſen, nicht nur Pe Taten. 
ſchen Biſchöfen die Reiſe nach Rom zur Canoniſation 
der japaniſchen Märtyrer zu verbieten, ſondern auch 
den fremden Prälaten, welche ſich nach Rom begeben, 
das Betreten des „italieniſchen Gebiets“ nicht zu ge: 
ſtatten. 

In einer Pariſer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ 
iſt die Rede von einer neuen Depeſche Thouve⸗ 
neb's, worin er in Rom auf der Nothwendigkeit einer 


der Buchhandlung Baumgardten Der bedeutſamſte Unterſchied zwiſchen der 
der Buchhandlung Wüdt . erſten und zweiten Turiner Miniſterliſte, ſchreibt die 
dem Haus eigenthüwer Herrn Lo. „Oſtdeutſche Poſt,“ iſt jedenfalls der, diß für das 
benstein e eee eee 25 — (Kriegsdepartement an die Stelle Cialdin's der vollig 
„ dem Hauseigenthümer Herrn Ho- obſcure Petitti getreten iſt, der ſelbſt in der Cam⸗ 

SO W ki pagne von 1859 keine hervorragende Rolle gefpielt 
„ Sr. Excellenz Baron Schindler . 10 — I bat. Graf Petitti di Roreto — damals noch 
„ Sr. Excellenz Biſchof Letowski 1 — I]Oberſt im Generalſtabe — fungirte eine Reihe von 
„ — en Herrn Gra- b Jahren hindurch als Generalſekretär des Kriegs mini⸗ 
SKN A ee e e. { — 


ſteriums. Wahrſcheinlich alſo ein brauchbares und Andi i i 5 i i 
„ dem Kaſtellan Wezy x 2 — ſwohlgeſchultes an Talent, 2 2 Ernen⸗ 1 Aussen Rae et Ey retten e K. d, rene 
Sammlungen beim Grundamte: nung den Vortheil hat, jeder fignificativen Bedeutung | feine Entlaſſung nehmen (L)). Nicht nur in Paris und Turin ſchreibt die FZ. 
des — Stadtbezirkes. . . 139 * zu entbehren und die Armee ſowie das Kabinet nach Der Handels vertrag zwiſchen Italien und ſondern allen von dort kommenden Nachrichten zufolge 
des II Z de ern l — keiner Richtung hin in Voraus zu engagiren. Hat [Frankreich iſt fo weit fertig, daß ſchon für die auch in Berlin find die Dinge einer Kriſis zugereift, 
des III. Au eue ei 62 Ratazzi es darauf abgeſehen gehabt, ſich vollkommen] nächſte Woche die Unterzeichnung deſſelben in Paris] und die Befchlüffe, welche eine geftern Abend daſelbſt 


freie Hand zu wahren und die oberſte Gewalt über 
das Heer Niemanden anzuvertrauen, der irgendwie 
„eneigt und befähigt fein könnte, feine eigenen politi— 
ſchen Pläne vom militäriſchen Standpunkte aus zu 
durchkreuzen? oder hat er gute Miene zum böſen 
Spiele machen müſſen, weil Cialdini ſich nicht zu ſei⸗ 
nem Collegen hergeben mochte, nachdem Ratazzi es 
ſeine erſte Sorge hatte ſein laſſen, den von Caprera 
herbeigeeilten Garibaldi zu empfangen? Auffallend bleibt 
is unter allen Umſtänden, daß Ratazzi ſich ſeinen 
Kriegsminiſter nicht aus dem Kreiſe der berühmteren 
Generale hat wählen können, welche zum Theil, wie 
Lamarmora und Fanti, früher ſchon dies Departement 
innegehabt haben. Allein Beide ſind noch von 1859 
her, wo Lamarmora die Bildung des Garibaldeſchen 
Freikorps nach Kräften erſchwerte, und Fanti im No: 
vember Garibaldi in der Romagna im Komm no 
ablöſen und die ihm ergebenen Offiziere unter den 
ruppen der mittel⸗italieniſchen Liga verhaften ließ, 
eben fo erbitterte Gegner des Exdictators, wie Gialdini 
— Bi heftigen Zwiſte her, 0 8 . 
(haben mit Allerhöchſt unter⸗ 0 ammer mit demſelben gehabt. Die Ernennung 

Eden Sipkae den N eiflerie-Gomilse beim Petiltes ſcheint daher mindeſtens zu beweiſen, daß die: 
Breithaut als Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter [jenigen Militärs, denen die Beförderung des Freiſchaa— 
Klaſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Ritterſtand des öſterrei⸗[tenweſens ein Greuel iſt, Ratazzi in Betreff ſei⸗ 


chiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben gerubt. 4 ner Verbindun mit d f von era nicht 
Se . 1. Moholfce Majehät Haben mi der MÄR zur Genüge kauen, um a ae tion 
7 


Zuſammen . . . 524 97 
öſterreichiſcher Währung. 

Hievon ſind nach genauer und gewiſſenhafter Con- 
ſtatirung der Familienverhältniſſe 192 Hausarme nach 
Maßgabe der Dürftigkeit in Gegenwart der dazu vor 
geladenen Vertrauensmänner aus der Gemeinde be: 
theilt worden. 

Indem der Magiſtrat dieß zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringt, hält er es für feine Pflicht, den hochherzi⸗ 
gen Spendern im Namen der Nothleidenden den 
wärmften Dank auszudrücken. 

Me giſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau, am 2 März — f 


angekündigt wird. 

Wie man aus Paris berichtet, ſind die von dem 
Polizei⸗Präfekten Boitelle angeordneten Verhaftun⸗ 
gen in Folge gewiſſer Entdeckungen erfolgt, welche die 
Thatſache zu konſtatiren geeignet ſind, daß die gehei⸗ 
men Geſellſchaften und unter ihnen die für unausrott⸗ 
bar geltende „Marianne“ mehr denn je in ganz Frank⸗ 
reich eine bedeutende Regſamkeit entwickeln. 

Ueber den Charakter der Schritte, welche Ruß⸗ 
land, England und Frankreich bei der däni⸗ 
ſchen Regierung haben thun laſſen, gibt die däni⸗ 
ſche „Flyvepoſten“ in Form einer Interpellation an 
die „Berlingske Tidende“ folgende Mittheilung: „Kann 
oder darf das officiöſe Organ leugnen daß von den 
bezeichneten Großmächten an ihre in Kopenhagen ac: 
creditirten Geſandten Inſtructionen eingegangen, die 
auf Folgendes hinauslaufen: 1. daß fie Sr. Majeftät 
dem Könige den Rath ertheilen, an den Grundlagen 


abgehaltene Verſammlung von 2500 Mitgliedern des 
Nationalvereins, in welcher vorzugsweiſe die beſonders 
thätigen Herren des N. V.. Ausſchuſſes das Wort ge⸗ 
führt zu haben ſcheinen, werden den Eintritt dieſer 
Kriſis eber beſchleunigen als abwenden: keinenfalls, ſo 
viel iſt heute ſchon für jedes unbefangene Auge gewiß 
wi d die Entſcheidung im Sinne oder zu Gunſten des 
Nationalvereins ausfallen. Oeſterreich und Preußen 
haben ſich über eine Löſung der kurheſſiſchen Verfaſ⸗ 
ſungsfrage geeinigt; darüber weiter unten mehr. So⸗ 
dann kommen die beiden im Schooße der Commiſſion 
des preußiſchen Volkshauſes abgegebenen zurückweiſen⸗ 
den Erklärungen des Miniſters Grafen v. Bernſtorff 
anläßlich der Anträge in der deutſchen und der italie⸗ 
niſchen Frage offendar einem entſchiedenen Bruch mit 
den Tendenzen der Fortſchrittspartei gleich. Es liegt 
nahe, daß dieſe Erklärungen Folge eines Beſchluſſes 
des Staats miniſteriums find. Sie geben den Beweis 
feſtzuhalten, welche durch die Bekanntmachung vom] daß man in Preußen auf die richtige Bahn einzulen⸗ 
28. Jänner 1852, übereinſtimmend mit den in 1851 ken für nothwendig erachtet und erkannt hat, daß ei⸗ 
ftattgefundenen Verhandlungen, erzielt worden; 2. daß] nem der revolutionären Principien in die Hände arbei⸗ 
fie den däniſch⸗deutſchen Streit für eine innere Ange tenden Vorwärtsdraͤngen nicht länger ſtillſchweigende 
legenheit zwiſchen Dänemark und Deutſchland angeſe-] Unterſtützung geleiftet werden darf. Die Fortſchritts⸗ 
hen? Darf oder kann die Redaction leugnen, daß partei iſt natürlich eben ſo überraſcht als erbittert über 
die Geſandten jener Mächte einige Tage, bevor die] dieſe oppofitionellen Erklärungen der Regierung und 
Redaction dieſe Nachricht für „falſch“ erklärte, bereits | man erzählt merkwürdige Dinge über gefallene Aeuß e⸗ 
Eutſah lteßung vom 21. Februar d. J. die Verſezung des 105 len ſich d J 2 n- dem Miniſter des Auswärtigen, Herrn Hall, den Ins rungen und kundgegebene Abſichten. Und auf der an 
* Ober⸗Finanzrathes bei der Finanz Landes- Pig and er x vieleicht Uebernahme eines Portefeuille's ſpä⸗ halt der ihnen von ihren reſp. Regierungen zugegan⸗ dern Seite ſollen aus maßgebendem Munde Die orte 
1 8 — ä viel,] Mehr Glück 5 er Armee gegenüber compromittiren.] genen Inſtructionen mitgetheilt hatten?“ vernommen worden ſein: „Es geht nicht mehr Sehr 
Feen treuen und erforießlidhen Biene tasfeei den Titel eines] per Marine a en dem Heere hat der Präſident mit Aus London wird der B. B.⸗Z. gemeldet, daß ſerklärlich iſt es unter ſol hen Umſtänden, daß 5 iR 
Hofrathes allergnädigſt zu verleihen geruht. i Gasta Ane wo der Sieger von Ancona und die engliſche Regierung im Begriffe ſteht, Hrn. Mallet letzter Zeit aufgetauchten Gerüchte über RR ini⸗ 
„ Allerhächſte ſignitten . den Platz des urſprünglich vom Handelsamt (denſelben, der Herrn Cobden bei ſterkriſis und Kammerauflöfung wieder an Conſiſtenz 
rathe bel = m e d. J. zum erſten Ober- Finanz- deſig lolte iſt damit ne eingenommen hat. Für] den Unterhandlungen mit Frankreich fo wichtige Dienſte] gewinnen. 5 
den deren aut fr Pa be e die F ier dies wünscht in einer Weiſe geſorgt, wie leiſtete) nach Berlin zu ſenden, um an den Verhand⸗ Das in Stuttgart erſcheinende „Deutſche Mo: 
N inanzeatgenenmen und die ſich hierurch erledigende zweite Ober, ber r Energie zu N wenn Perſano gezeigt | lungen zum Zwecke der Herſtellung eines Handels ver- natsblatt“ glaubt verſichern zu darf 05 diejenigen 
rath Raimund On Finanz- Bezirka-Olrector in Agram Pinanz⸗ bat, daß er iefen, daß 8 fähig iſt, fo bat er|irages zwiſchen dem Zollverein und England Regierungen, welche in Berlin die bekannte identiſche 
Se. k. f. Ro ad n zu verleihen geruht. doch auch bewi 6 Urn beſigt enfalls einen Grad von Theil zu nehmen. Note überreicht haben, keines wegs gewilligt ſeien, die 
Entſchließung vom 2. ug a Haan led: n u Cop ln ſich nicht jeder | Den Ereigniffen in Griechenland gegenüber be: jetzt mit Nachdruck angeregten Verhandlungen über die 
zector in aſſest rien Marias Mater dum Finanz- Be, Set mann rühmen " (und Ungeh durch allzu reges obachtet Rußland bis jetzt eine ſehr reſerdirte Haltung, deutſche Bundesreſormſrage wiederum ruhen zu laſſen. 
zirks⸗Direclor — Ober Charakter und den ſyſtemmaͤßi⸗ Selbſiſtändigkeitsgeſüh 6 f teme 2 gegen das] und gibt ſich den Anſchein, als lege es ihnen keine] Namentlich ſei die württembergiſche Regierung feſt N 
— N napzrathes allergnätigſt zu ernen- | Tuilerienkabinet feinem * der Aegenbeiten bee] beſondere Bedeutung bei. England hingegen fol die: ſchloſſen, die angebahnten Ver andlungen zu einem 
E. f. t. Apostolische Mojefät gaben mit der Allerböchſen] benen. Der Finanzminister | hi e Mi⸗Jſelben ſehr ernſt nehmen und arbeitet mit Nachdruck] Ziele zu bringen. ; 
Entſchließung vom 27. e dem e niſter des Innern oder der Ju 3 tif u Nullen, darauf hin, durch eine Uebereinkunft mit Oeſterreich In der erwähnten neueſtens in Stuttgart eins 
Neuhof in Böhmen Joſv g ech "nenerfennung feines | deren Ziffer Ratazzi heißt; intereſſan a 5 75 auch und vöthigenfalls durch eine militäriſche Cooperation] getroffenen Note an das würtembergiſche Minifterium 
asien Beldenftren nit der Krone, adergnsbigſ an deli | für eibteren die Befegung des Dehn Sar Pi Ine die türkiſchen Grenzen zu Lande und zu Waſſer fiher|pes Auswärtigen legt Antonelli in milder Sprache 
Fr aft zu verleihen] nern, die bekanntlich einen Nagel zum, ge ſeines zu ſtellen. Die Verhandlungen ſollen ſchon weit vor-] den verſöhnlichen Standpunkt dar, den die Curie zu 
= Vorgängers bildete, ein Stein des Anſtoßes zu ſein] geſchritten fein. der auf geſetzgeberiſchem Wege erfolgten Regelung der 
1 B ſcheint. Der Unterrichtsminiſter Mancın! iſt ein Nea⸗ Angelegenheiten der katholiſchen Ki be Würtembergs 
politaner und Mann einer berühmten Schriftſtellerin. — — einzunehmen für gut findet. Im Vertrauen auf die 


Auf Allerhöchſte Anordnung wird für wei re königliche 
Hoheit Auguſte Mathilde . von 
Mecklenburg⸗Schwerin, die Heſtrauer von geſtern den 6. März 
angefangen, durch zehn Tage, und zwar unter Einem mit der für 
weiland Ihre königliche Hoheit die Pringefin Marie Sidonie 
weiß Fachſen beſtehenden Hoftrauer, ohne Abwechslung getragen 

erden. 


Geſinnung des Königs, von dem zu erwarten ſei, daß 
er den Verpflichtungen ſeiner Reglerung gegenüber den 
katholiſchen Unterthanen in loyaler Weiſe nachkommen 
werde, verzichtet die Curie darauf, Verwahrung gegen 
jene Regelung einzulegen, wie fie ſich andererfeits ei- 
ner förmlichen Zuſtimmungs⸗Erklärung enthält. Dem 
bifhöfliben Ordinariat in Rottenburg hat fie einen 
modus vivendi für fein Verhalten gegenüber der Re⸗ 
gierung vorgezeichnet. 


Oeſterreichiſche Monorchie. 
Wien, 2 März. 

Eine romaniſche Deputation in Angelegen⸗ 
beit der orthodoxen romaniſchen Metropdlie unter An: 
führung des Biſchofs Schagung wird, wie nach der 
„Oeſt. Ztg.“, heute hier erwartet. Wie „Oſt u. Weſt“ 
meldet iſt Biſchof Schaguna officiel bieber berufen 
worden. 

Der Herr Statthalter Ritter v. Toggenburg 
wird in Kürze von Venedig hier erwartet. 

Graf Miko iſt geſtern von Siebenbürgen hier ein: 
getroffen und hatte heute eine Beſprechung mit dem 
ſiebenbürgiſchen Hofkanzler Grafen v. Nadasdy. 

Ueber das Befinden Sr. Durchlaucht des FM. 
Fürſten Windiſchgrätz liegt heute folgendes Bul⸗ 
letin vor: In der verfloſſenen Nacht war die Athem- 
beklemmung geringer, auch öfter kurz anhaltender 
Schlaf geſtattet. Es ſtellt ſich heute etwas Eßluſt ein. 
Der k. ungariſche Hofkanzler iſt von feiner Krank⸗ 
heit fo weit hergeſtellt, daß er bereits Ausfahrten ma- 
chen kann. Derſelbe hat auch heute ſchon an verſchie— 
denen Orten Beſuche abgeſtattet. 

Se. Excellenz der Oberſtkämmerer Graf Lancko⸗ 
ronski befindet ſich weſentlich befler, Schlaf und Ap⸗ 
petit ſind gut. 

Der Reichsrathsabgeordnete Hr. 
Schebek iſt heute geſtorben. 

Der Generaldirector der öſterreichiſchen Staatseiſen— 
bahngeſellſchaft, Hr. Maniel, iſt erkrankt 

Das Geſetz über das Avancement in der 
k. k. Armee wird nach der „Mil. 3.“ in Kurzem pu⸗ 
blicirt werden. „Es ſoll, bemerkt das genannte Blatt, 
ein möglichſt volkommenes, allſeitig befriedigendes 
Ganzes bilden und den Forderungen der Zeit und 
Billigkeit Rechnung tragen. So weit wir in der An: 
gelegenheit unterrichtet ſind, dürfte die Armee dieſen 
allerhöchſten Gnadenact mit eben ſo ungetheilter Dank— 
barkeit als Beifall begrüßen, da namentlich das Ver⸗ 
dienſt in jeder Richtung bevorzugt erſcheint.“ 

Den Times wird aus Wien geſchrieben, ein frem⸗ 
der Ingeniur habe dem Kaiſer ein Project zur Beſſe⸗ 
rung des Hafens von Trieſt vorgelegt, das die Auf⸗ 
merkſamkeit Sr. Ma jeſtät erregt babe. Vielleicht, meint 
die Trieſter Zeitung, iſt damit der Plan des Herrn 
P. Talabot gemeint, welcher bereits vollendet iſt und 
nachſtens an Ort und Stelle den Gegenſtand einer 
reiflichen Berathung bilden ſoll, an der die Herren 
Michel und Etzel, ſo wie Vertreter des Municipiums 
theilnehmen werden. 

Der Finanzplan des Herrn Zang, welchen 
derſelbe im Finanzausſchuſſe vorgeſc lagen hat, lautet 
nach der „Preſſe“ wie folgt: Der Plener'ſche Bank⸗ 
plan wird zurückgewieſen, das Uebereinkommen zwiſchen 
Nationalbank und Finanzminiſterium nicht ratificirt, das 
Bankprivilegium nicht verlängert. Es werden 250 
Millionen Gulden Staatspapiergeld mit Zwangscours 
als Steuernoten emittirt und mit dieſen 250 Millionen 
Gulden die Staatsſchuld bei der Bank getilgt, welche 
dafür denſelben Betrag der von ihr ausgegebenen No: 
ten einzieht und dem Staate die ihr als Deckung über⸗ 
gebenen 20 Millionen Gulden engliſches Anlehen, 123 
Millionen Gulden 1860er Staatslooſe und die Staats⸗ 
güter zurückgibt. Die von der Bank an den Staat 
zurückgelangten Effecten und Domänen werden zur 
Deckung des Deficits für 1862 und 1863 verwerthet. 
Bis zum Ablauf ihres Privilegiums hat die Bank den 
Reſt ihrer umlaufenden Noten einzuziehen, ſo daß mit 
Abl uf des Privilegiums nur noch die 250 Millionen 
Gulden Staats noten in Circulation bleiben. Sollte 
ſich dieſe Summe als zu groß zeigen und der Paris 
cours dieſer Noten ſich nicht behaupten, ſo iſt es die 
fernere Aufgabe des Staates, den Ueberſchuß aus der 
Circulation zu ziehen, bis der Paricours gewonnen iſt. 
— Ein Bankgeſetz beſtimmt die Bedingungen, unter 
denen in allen Theilen des Reiches Escompte- und 
Girobanken, denen Zettelausgabe nicht geſtattet wird, 
gegründet werden koͤnnen. Die Hypothekar-Abtheilung 
der Nationalbank wird in Landesbanken aufgelöſt. 

Das Anſinnen, den Börſenverkehr auf ſpätere 
Abendſtunden, ſowie auf Sonn: und Fefltage auszu⸗ 
dehnen, ſtieß an der geſtrigen Börſe bei dem weitaus 
überwiegenden Theil der Börſenbeſucher auf entſchiede⸗ 
nen Widerspruch. In dieſer Richtung wurde auch eine 
Petition an die Börſenkammer gegen den beabſichtigten 
Börſenverkehr an Sonn» und Feſttagen von faſt allen 
Beſuchern unterſchrieben. 

Die kgl. Statthalterei in Ofen hat auch für Neu: 
ſatz und Sambor das Standrecht für die Verbre⸗ 
chen des Diebſtahls, Raubes und Mordes verkündigt 
— auf die Obuer eines Jahres. 1 

Auf den Kopf des berüchtigten Räubers Patko 
wurde, wie die P. L. berichten, ein Preis von 400 fl. 
ausgeſetzt, welchen derjenige erhält, der ihn gefangen 
einbringt oder die Habhaftwerdung desſelben weſentlich 
befördert hat. 

Aus der Umgegend von Zara berichtet „Scharfs 
Corr.“, daß die Sewohner durch das Treiben dreier 
Räuberbanden in Angſt und Schrecken verſetzt werden. 
Neulich wurden von der Bande, die unter Anführung 
eines gewiſſen Sima Zaninovich ſteht, die einſam lie: 
genden Landſitze des Deputirten Vittorio Bioni Sebe— 
nico und des Grundbeſitzers P. Kovacevic überfallen 
und daſelbſt große Erpreſſungen verübt. Zur Steue⸗ 


Baumeiſter Franz 


rung des Unweſens wurden mobile Kolonnen entfendet 
und vie dalmatiniſche Statthalterei hat im Einverftänd- 
niß mit dem Miniſterium der Juſtiz, der Finanzen und 
der Polizei eine namhafte Taglia auf die Einbringung 
des Sima Zaninovich ausgeſetzt. 


Deutſchland. 

In der Sitzung des preußiſchen Herrenhauſes 
iſt das Amendement von Daniels, betreffend die Wie⸗ 
derherſtellung des Obertribunals als Gerichtshofes über 
die Miniſter, mit 70 gegen 43 Stimmen verworfen 
worden. 

Der Frankf. „Zeit“ wird aus Coburg, 1. Marz, 
geſchrieben: Den Prinzen von England, welche 
als Söhne des verſtorbenen Prinzen Albert auch Prin⸗ 
zen des herzoglichen Hauſes Coburg und Gotha ſind, 
iſt in dieſer Eigenſchaft wegen ihrer Minderjährigkeit 
ein gemeinſamer Vormund in der Perſon des Königs 
Leopold der Belgier beſtellt worden; der König hat 
den Vormundseid bei dem hieſigen Kreisgericht durch 
einen Stellvertreter geleiſtet. Es bedarf wohl kaum 
der Erwähnung, daß dieſe Vormundsſtellung mit der 
Geſetzesvorlage über die Regierungsverweſung und mit 
der Beſtimmung des Staatsgrundgeſetzes, nach welcher 
eintretenden Falls der Regierungsverweſer der perſön— 
liche Vormund des minderjährigen Herzogs fein fol, 
in keinem Zuſammenhange ſteht. 

Der „Karlstr. 31g.“ wird von Bruchſal geſchrie— 
ben: „Zu unſerem nicht geringen Erſtaunen vernah— 
men wir, daß ſeit einigen Tagen auswärts vielfach 
das Gerücht verbreitet iſt, der wegen des Mordverſu— 
ches auf Se. Majeſtät den König von Preußen im 
biefigen Zuchthauſe inſitzende Oskar Becker fei ent: 
flohen, während doch dies nicht nur völlig unwahr, 
ſongern auch gar nichts vorgefallen iſt, was zu dieſem 
Gerüchte Anlaß geben könnte.“ 


Frankreich. 

Paris, 3. März. Man fängt an, ſich mit dun— 
keln Gerüchten umzutragen, und die heutige „Moni: 
teut“⸗Note, welche eine ernſte Abmahnung von ferne— 
ren Auftritten im Quartier Latin ſein ſoll, bietet einen 
ganz geeigneten Mittelpunkt dar, um die verſchieden⸗ 
artigſten Beſorgniſſe um denſelben zu gruppiren. So 
viel iſt ſicher, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, daß 
dieſe Note geeigneter iſt, in den Departements und 
im Auslande die Vorſtellungen, die man ſich von der 
Sachlage macht, ungebührlich zu übertreiben, als unter 


greiflichen Gründen aber unterlaffen. In der Provinz 
iſt Aufregung und Beſorgniß noch größer als in der 
Hauptſtadt, und die heutige Moniteurnote wird natür⸗ 
lich zahlreiche Familie veranlaſſen, ihre Söhne aus Pa: 
ris zurückzurufen. Uebrigens waren auch alle hier be: 
findlichen Divifionstommandanten, Präfecten und Un: 
terpräfecten angewieſen, fofort auf ihre Poſten zurüd: 
zukehren. 


Auch in den Provinzſtädten Frankreichs ſpürt man 
den Unzufriedenen nach und nimmt Verhaftungen vor, 
So wurde vor einigen Tagen zu Thann (Departe: 
ment des Oberrhein) der Schwiegerſohn Karl Keſtner's, 
des berühmten Elfäſſer Induſtriellen, ein Herr Auguſt 
Scheurer, nachdem man bei ihm Hausſuchung gehalten 
hatte, ohne etwas zu finden, verhaftet und dann au 
einen von Paris eingetroffenen ſpeciellen Befehl auf 
die roheſte Weiſe gef loſſen wie ein gemeiner Verbre⸗ 
cher von der Gendarmerie nach Belſort abgeführt. 
Dieſe Gewaltthat hat große Aufregung im Lande ber: 
vorgebracht. Die beiden Adjuncte, der größere Theil 
des Gem inderaths von Thann, die Officiere der Pom⸗ 
piers haben von dem Unterpräfecten, der gerade nach 
Thann kam, ihre Entlaſſung verlangt und dieſelbe 
durch die „Infamie“ (dieſen Ausdruck, fo ſchreibt man 
dem Baſeler Volksfreund, haben ſie gebraucht) moti⸗ 
virt, mit welcher de Regierung gegen einen achtungs⸗ 
werthen Mann verfahre. Innerhalb zwei Tagen haben 
mehr als 2000 Perſonen bei der Gattin des Verhaf⸗ 
teten ihre Karten abgegeben und derſelben fo ihr Bei- 
leid bezeugt. 5 

Hr. Fould iſt mit dem Fortgange der Converſion 
und ihrer vorausſichtlichen Endreſultate ſehr zufrieden. 
Natürlich ſchreibt er einen großen Theil des Mißlin⸗ 
gens der hertſchenden Stimmun;, (Aufregung und Miß⸗ 
trauen) zu, welche durch die Reden des Prinzen, durch 
das Schreiben des Kaiſers ꝛc. hervorgerufen wurde. 
Dies veranlaßte, wie man der „Fp.“ ſchreibt, den 
Fananzminiſter am Samſtag, feine Entlaſſung 
einzureichen. An der Börſe wollte man zwar wiſ⸗ 
ſen, er habe eingewilligt, fie wieder zurückzuziehen, Ans 
dere aber verſichern, er werde die Leitung der Finan⸗ 
zen nur bis zum 7. März behalten. 

Hr. Renan iſt, wie man der „Leipz. Ztg.“ 
ſchreibt, der Schützling der Madame de Cornu, der 
Milchſchweſter des Kaiſers Napoleon, welcher große 
Stücke auf dieſe Dame hält, trotz ihrer republikaniſchen 


Miniſter perſprach auch in dieſer zweiten Depeſche die 
von dem Fürſten v. Metternich beanſpruchte Publizität 
der gouvernementalen Entgegnung. Hierauf antwortete, 
wie man im auswärtigen Miniſterium verſichert, der 
Botſchafter, indem er für die freundliche Weiſe, in 
welcher die franzöſiſche Regierung ſeine Vorſtellungen 
aufgenommen hatte, dankte. Da fie die Gerechtigkeit 
ſeiner Anſpruche anerkannt hätte, ſo gereiche es ihm 
zur beſonderen Genugthuung, den Zwiſchenfall als voll 
ſtändig erledigt zu bet achten. Es muß dahingeſtell! 
bleiben, ob der öſterreichiſche Botſchafter dieſe letzter 
Erklärung aus eigener Machtvollkommenheit oder nach 
vorheriger Berathung mit feinem Kabinette abgegeben 
hat. Das Verleugnen der Gemeinſchaft mit den An⸗ 
ſichten des Prinzen Napoleon ſeitens der franzöſiſchen 
Regierung, ſo ſehr es zu erwarten ſtand, hat doch im: 
mer eine gewiſſe Wichtigkeit, und würde eine noch grö⸗ 
ßere erhalten, wenn die franzöſiſche Regierung die Ver⸗ 
zichtleiſtung des öſterreichiſchen Botſchafters nicht an⸗ 
nimmt, ſondern durch irgend einen ihrer Redner, viel- 
leicht durch den gewandten Miniſter Billault, auf den 
rein individuellen Charakter der Anſichten des Prinzen 
aufmerkſam machen läßt. 


Großbritannien. 
London, 6. März. Man glaubt, daß die Köni⸗ 
gin am nächſten Donnerſtage nach Windſor überſiedeln 
wird. Die Prinzeſſin Alice iſt am Samſtag Nach mit⸗ 
tags in Osborne eingetroffen. — Am Samſtag Abends 
„alten die Beiträge für das Albert⸗Denkmal die Summe 
von 37,720 E. erreicht. — Zum Gouverneur von Bom- 
bay iſt an Stelle des Sir George Ruſſell Clerk, der 
ſich durch Geſundheitsrückſichten zum Rücktritte genöthigt 

ſah, Sir Bartle Frere ernannt worden. 
Der Secretär der 


engliſchen Admiralität, Lord Cla⸗ 


rence Paget, ſetzt die Times davon in Kenntniß, daß 


das engliſche 
Alvarado bei 
ſchen kamen dabei ums Leben. 

Die „Times“ beſchäftigt ſich heute mit der Sam⸗ 
ſtag⸗Rede des Prinzen Napoleon. Nach einigen ſtar⸗ 
ken Angriffen auf die Ultramontanen fahrt ſie fort: 
„Nichts kann richtiger fein, als die Anſichten des Prin- 
den Napoleon, wenn man einmal den Standpunct gel⸗ 
ten läßt, von welchem aus er die Frage betrachtet. Doch 


Kriegsſchiff Plover auf dem Riff von 


wir haben das Alles ſchon früher gehört und werden 
Dennoch läßt ſich der Argwohn 


es noch ſpäter hören. 


der ſtudierenden Jugend ſelbſt hierſelbſt die gewünſchte 
Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Zu all dem 
Gerede über Unzufriedenheit und beabſichtigte revolu— 
tionäre Demonſtrationen kommt jetzt nun noch die 
Nachricht von einer dieſer Tage entdeckten republifani: 
ſchen Verſchwörung. Man ſpricht von Bomben, die 
aufgefunden worden ſein ſollen, von Hausſuchungen 
bei namhaften Führern der rothen Partei von 1848 
u. dgl. Thatſache iſt, daß eine nicht geringe Anzahl 
von Verhaftungen vorgenommen worden iſt, und daß 
man ſich das Anſehen gibt, als ſei man einem ſehr 
gefährlichen Complot auf die Spur gekommen. Es 
hängt nur von den Umſtänden ab, in wie weit man 
dieſen Incidenzpunkt in der gegenwärtigen Bewegung 
von oben herab ausbeuten zu müſſen nöthig finden 
wird. Der in „ſchändlicher Abſicht erfundene Vorfall“, 
auf den der „Monteur“ hinweiſ't, bezieht ſich auf 
den angeblich von einem Stadt⸗Sergeanten bei dem 
Rufe „A bas les Jésuites!“ durch ohrten Studenten, 
der auch in deutſchen Blättern geſpukt hat. Es war 
an dieſem „Polizeimorde“ kein wahres Wort. — Die 
letzte Nummer des Organs der Pariſer Studenten: 
„Le Travail“ iſt wegen der letzten Ereigniſſe im Quar⸗ 
lier Latin mit ſchwarzem Rande erſchienen. Die Bi: 
kanntmachung des Unterrichts winiſters Betreffs der Zus 
ſammenrottungen hat unter den Studenten viel böſes 
Blut gemacht. — Prinz Napoleon hat am Sonntag, 
dem Tag, nachdem er feine Rede im Senat gehalten, 
bei dem Kaiſer geſpeiſ't, und eine lange Unterredung 
mit ibm gehabt. Die Rede des Prinzen wird bereits 
in's Italieniſche überſetzt und fol in 100,000 Exem⸗ 


plaren gedruckt werden. — Heute Abends findet in 


den Tullerien das letzte Familien⸗Diner und die letzte 
„Soirée intime“ der Kaiſerin Statt. Die Prinzen und 
Prinzeſſinen der kaiſerlichen Familie wohnen dieſem 
Diner, das nur aus vierzig Gedecken beſteht, regel: 
mäßig an. — Die Handelskammer von Marſe lle hat 
eine enerziſche Vorſtellung gegen das Zuckerbeſteuerungs—⸗ 
Project des Herrn Fould beim Hande lsminiſter einrei⸗ 
chen laſſen. Die Handelskammer von Bordeaux ſprach 
ſich im gleichen Sinne aus. — Die Conferenzen des 
heil. Vincenz de Paula zu Beauvais, Macon und 
Lyon (letztere ſehr energiſch) haben die Vorſchlaͤge des 
Miniſters wegen Reconſtituitung des Generalrat,s mit 
einem vom Kaiſer ernannten Präfidenten abgelehnt. 

Der Pariſer O Corr. der „EP.“ verſichert unge: 
achtet der Moniteur es läugnet, daß dei den letzten 
Auftritte im Quartier latin ein Student in Folge ei⸗ 
nes von einem Polizeiſergeanten erhaltenen Degenſti⸗ 
ches geſtorben iſt. Au 4. d. beißt es in feinem Schrei⸗ 
ben, ſoll für denſelben in einer Kirche des Quartier 
latin ein Trauergottesdienſt ſtattfinden, und gerade die 
Demonſtrationen, welche die Regierung bei dieſem An: 
laſſe für den Faſinacht⸗Dienſtag beſorgt, veranlaßten 
die Veröffentlichung der Droh⸗Note. Uebrigens ſind 
es keineswegs die Studierenden allein, welche Unruhe 
einflößen. Die Regirung weiß, daß die geheimen und 
die Arbeitergeſellſchaften von ihren Führern im Aus⸗ 
lande Weiſung erhielten, bei jeder Gelegenheit Demon⸗ 
ſtrationen und Manifeſtationen zu machen und die 
Behörden durch Entgegenſtellen eines paſſiven Wider⸗ 
ſtandes, durch Rufe nach Arbeit und Brod zu necken 
und ihre Geduld zu ermüden. Deshalb befürchtet man 
auch morgen irgend welche Demonſtratiosen auf dem 
Baſtillenplatze, und ſämmtliche Polizeiſergeanten, fo: 
wohl die regulären mit Dreimaſter und Degen als die 
irregulären mit Bleiſtöcken, vom Volke, „Bouldogues“ 
genannt, ſind auf den Beinen. Ich könnnte Ihnen 
noch ganz andere Thatſachen erzählen, muß es aus be— 


Principien. Nah dem Staatsſtreiche hatte fie mehrere 
Jahre lang mit dem Kaiſer geſchmollt, endlich iſt je: 
doch der Friede wieder hergeſtellt worden und der Ein— 
fluß, den die alte geiſtreiche Frau auf den Kaiſer nicht 
ſelten ausübt, iſt ein ſehr großer. 


Es war dieſer Tage hier in diplomatiſchen Kreiſen 
jo vielfach die Rede von Unterhand lungen zwiſchen dem 
öſterreichiſchen Botſchafter Fürſten Metternich und dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, welche die 
Rede des Prinzen Napoleon zum Gegenſtand haben 
ſollten, daß es der Mühe lohnte, ſich hierüber genaue 
Ausſchlüſſe zu verſchaffen. Ein Warifer Correſpondent 
der APZ3. glaubt, daß die folgende Darſtellung die 
Wahrheit enthält. Nach derſelben wird man ſich denn 
auch überzeugen, daß die Mittheilung, welche der „Sour: 
rier du Dimanche“ heute in Betreff jener Angelegen⸗ 
heit macht, unvollſtändig iſt. Sofort, nachdem der „Mo: 
niteur“ die Rede des Prinzen Napoleon veröffentlicht 
hatte, richtete Fürſt Metternich eine Note an Herrn 
Thouvenel, deren Inhalt ungefähr folgender war. Der 
Botſchafter bedauere, daß ein dem Throne ſo nahe 
ſtehender Prinz ungerechtfertigte Ankligen gegen Oeſter⸗ 
reich wiederhole. Es gebe in Oeſterreich, und alſo auch 
im Venetianiſchen, keine Gerfur mehr, und der von dem 
Prinzen Napoleon erwähnte Artikel könne daher der 
öſter. Regierung nicht zur Laſt gelegt werden. Uebrigens 
hätte dieſe in der „Ds.“ jede Gemeinſchaft mit dem Arti⸗ 
kel vorher ſchon ableugnen laſſen, und dargeſtellt, daß das 
„Giornale di Verona“ ein bloßes Privat⸗Unternehmen 
ſei. Die franzöſiſche Regierung habe auch die ihr hier— 
über von der öſterreichiſchen gegebenen Erklärungen 
vollkommen gewürdigt. Schließlich hat Fürſt Metternich 
angedeutet, daß eine blos diplomatiſche Erklärung des 
franzöſiſchen Gouvernements, die zum Zwecke hätte, 
die Mißſtimmung des Wiener Cabinets zu heben, in 
dem vor legenden alle wohl nicht ausreichend wäre. 
Da der Angriff des Prinzen Napoleon ein öffentlicher 
war, ſo dürfte es paſſend ſein, daß die Ablehnung der 
franzöſiſchen Regierung es gleichfalls werde. Herr 
Thouvenel antwortete, wie ich glaube, noch denſelben 
Abend und erklärte in ſeiner Note ungefähr Folgen⸗ 
des: Er hätte dem Kaiſer die Vorſtellungen des Bot⸗ 
ſchafters fofort unterbreitet, und Se. Majeſtät hätten 
ihn zu antworten ermächtigt, daß er das Gefühl, wel⸗ 
ches den Botſchafter bei feiner Vorſtellung geleitet, voll⸗ 
kommen würdige; aber um allen falſchen Vorſtellungen 
vorzubeugen, ſei es von Wichtigken, ſofort eine bedeu⸗ 
tende Reſerve zu machen. Der Verfaſſung nach könne 
die Rede eines Senatoren, und wenn er auch ein Prinz 
von Geblüt ſei, die Verantwortlichkeit der Regierung 
nicht engagiren. Uebrigens, fügte der Minifter hinzu, 
würde er dieſen Punkt in einigen Tagen in einer be 
ſonderen Note behandeln. Doch könne er heute bereits 
auf Befehl des Kaiſers die Zuſicherung geben, daß ei⸗ 
nes der officiellen Organe der Regierung die nächſte 
Gelegenheit benutzen würde, um ſowohl die Loyalität 
und Spontaneität der früher bereits gegebenen Erklä— 
rungen zu beſtätigen, als um dem gegenſeitig beſtehenden 
guten Einderfländniffe feine wahre Re” En 
Am 26. Februar ſchrieb Herr Thouvenel in der That eine 5 
em 45 den Sars Metternich, welche das verleihen können. 
in der Note vom 23. vorbehaltene Thema behandelte. 5 Italien. 

Der Miniſter entwickelte hier ausführlicher den oben) In dem Benehmen der franzöſiſchen Garni⸗ 
ſchon angedeuteten Satz, daß die Rede, welche Prinzſſon in duo m iſt ſeit kurzem eine auffallende Verän⸗ 
Napoleon gehalten hat, und die Reden, welche er in derung vor ſich gegangen. Man ſtaunt allgemein, heißt 
Zukunft noch halten könnte, nur ſeine perſönliche An⸗ es in einem Schreiben vom 27. v. Mi., über die 
ſicht als Senator ausdrücken, da nach den Staatsein⸗ Hingebung an die Perfon des Papſtes, welche ſie zur 
richtungen nur die Minifter ohne Portefeuille ermäch⸗JSchau trägt, und über die Schroffheit, mit der fie 
tigt find, im Namen der Regierung zu reden. Der jetzt dem Civile begegnet. Bei der Demonſtration, die 


nicht aus den Gemüthern der Menſchen verſcheuchen, 
daß ein Prinz von kaiſerlichem Geblüte nicht ſpricht, 
ohne ſich vorher mehr oder weniger mit dem Haupte 
feines Hauſes verſtändigt zu haben. Eine vorher ber 
ſchloſſene Politik hat ſich ſchon manchmal zum voraus 
dem Auge in fo unbeſtimmten Umriſſen dargeſtellt und 
iſt doch zur Wahrheit geworden, daß Europa nicht ge⸗ 
neigt iſt, irgend ein Symptom als unbedeutend außer 
Acht zu laſſen. Möglich, daß auch der Kaiſer wartet, 
und zwar auf den Augenblick wartet, wo der Ultra⸗ 
montanismus in der ganzen Chriſtenheit verhaßt iſt, 
und daß er vielleicht wünſcht, auf das, wenn auch noch 
ferne Herannahen dieſes Augenblicks hinzudeuten. 
Sollte das ſich ſo verhalten, ſo können die Nationen 
jubeln und der Prinz Napoleon möge der Herold der 
frohen Kunde ſein. Wir geſtehen jedoch, daß wir we⸗ 
nig Vertrauen zu dieſer geläufigen Zunge haben, und 
wir können nicht glauben, daß der Kaifer gerade den 
Prinzen Napoleon zum Depoſitar eines Staatsgeheim⸗ 
niſſes wählen würde. Herr Billault ſoll die Politik 
der Regierung in Bezug auf dieſe Frage vollſtändig 
aus einander ſetzen, und vielleicht wird es am beſten 
ein, zu warten, bis wir die Rede des Miniſters ge⸗ 
hört haben, ehe wir verſuchen uns ein Uctheil über die 
Wichtigkeit der Rede des J rinzen zu bilden. Sie iſt 
entweder eine wichtige Mittheilung oder eine unnütze 
Fanfaronade. Ein Prinz, welcher beredte, energiſche 
und philoſophiſche Reden hält, welcher unter geheimer 
Inſpiration, aber mit dem Scheine der Unabhängigkeit 
die Wünſche und Geſinnungen feines Eaiferliben Ver⸗ 
wandten ausdrückt, iſt eine große Perſon. Aber ein 
Prinz, welcher, „ohne das Banner der jüngern Linie 
gegenüber der ältern aufzupflanzen“, bloße Oppoſitions⸗ 
reden hält, um Auffchen zu machen, fi ſicherlich keine 
große Perſon, wenn er gleich ſehr unbequem werden 


kann.“ 
Danemark. 

Der St. 31g. wird aus Kopenhagen geſchtie⸗ 
ben: Die „Hamburger Nachrichten“ haben kürzlich in 
einer Correſpondenz aus Kopenhagen von einem ans 
geblichen „Conflict“ des Preußiſchen Geſandten mit 
dem Däniſchen Cultus-Miniſter Biſchof Monrad ge⸗ 
ſprochen, in Folge deſſen Erſterer um ſeine Abberufung 
gebeten habe. Dieſer Mittheilung liegt nichts anderes 
Thatſächliches zu Gru, de, als daß der Königliche Ge⸗ 
ſandie dem genannten Prälaten, welcher ihm gegen: 
über auf einem Balle in ſcherzhafter Weiſe ſich über 
die neueſten Eröffnungen der beiden Deutſchen Groß⸗ 
mächte geäußert hatte, fein Befremden über dieſe we⸗ 
nig tactvolle Art fofort hat zu erkennen gegeben, 
und ſich hierüber auch dem Daniſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Herrn Hall gegenüber in 
ähnlichem Sinne am nächſten Morgen ausgeſprochen 
hat. Da der Letztere ſein aufrichtiges Bedauern über 
den Vorfall, zugleich auch die Hoffnung ausgeſprochen 
hat, daß derſelbe keine weiteren Folgen aben würde, 
jo turfte auch der Königliche Geſandte die Sache als 
erledigt anſehen. Dies der einfache Sachverhalt eines 
Vorfalls, weiche n nur Uebertreibung die ihm in den 
„Hamburger Nachrichten“ gegebenen Dimenſionen haben 


Vera-Cruz geſcheitert iſt. Keine Men⸗ 
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geftern zu Ehren des Papſtes in Scene geſetzt wurde, 
befanden ſich die Franzoſen unter den ärgſten Schrei⸗ 
ern; ſie lagen in großer Zahl auf den Knien und rie⸗ 
fen fortwährend ihr Evviva Papa Re! Die Schroff⸗ 
heit und die Härte, mit der die Garniſon dem Civil 
begegnet, hat bereits zu wiederholten Malen zu Ve⸗ 
ſchwerden bei dem Gefandten Lavalette Anlaß gegeben, 
und es kam in Folge deſſen bereits zu heftigen Auf⸗ 
tritten zwiſchen dieſem und dem General Goyon, die 
jedoch an der Sache ſelbſt bisher wenig änderten. Von 
einer Räumung Roms iſt keine Rede. Wohl aber iſt 
das unter den Offizieren der Garniſon verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß ein Theil der Beſatzung Rom verlaſſen, 
nach Ancona marſchiren und dieſen Punkt bleibend 
beſetzen werde, geeignet, Aufſehen und Bedenken zu 
erregen. Das Gerücht von dieſer militäriſchen Opera⸗ 
tion gewinnt durch den Umſtand an Wahrſcheinlichkeit, 
daß thatſächlich bereits eine größere Anzahl franzöſiſcher 
Ingenieure nach Ancona abgangen iſt. 

Dem „Pungolo“ zufolge iſt Cordova zum Groß⸗ 
meiſter der italieniſchen Freimaurer ernannt worden. 

Das Blatt Roma-⸗Venezia veröffentlicht einen Brief 
Garibaldi's, in welchem dieſer die ihm als Ritter des 
ſavoyiſchen Militärordens angebotene Penſion von 1200 
Lire aus ſchlägt. 8 

Der kgl. Procurator in Florenz hat eine Nummer 
des Journal „Il Comercio“ wegen eines ſehr heftigen 
Artikels ſequeſtriren laſſen. Eine Stelle des incrimi⸗ 
nirten Artikels lautet: „Toscana gab ſich nicht an 
Piemont, aber Piemont kaufte Toscana von Revolu— 
tionären aller Art ꝛc.“ 

In Neapel hat ſich ein Verein gebildet, welcher 
Beiträge ſammelt zu einer Medaille, die dem Prinzen 
Napoleon für ſeine Rede im Senat überreicht werden 
ſoll. Als Legende der Medaille iſt ſicherlich der Ruf: 
„A bas les nobles! à bas les traitres - prötres!« 
gewählt. 

Am 19. Febr. ſuchten die Karrenführer und Mieth⸗ 
kutſcher in Palermo eine großartige Demonſtration 
gegen die Pferdeſteuer ins Werk zu ſetzen. Die Na- Durch den am 2. März mit der weſtindiſchen und 
tionalgarde und die Sicherheitsbehörden ſchritten ein] mexitaniſchen Poſt in Southampton angekommene 
und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor; 35 der ftör- Dampfer „Shannon“ erfahren wir jetzt Näheres über 
rigſten Unruheſtifter wurden ſogleich nach der Inſel] die Verhaftung Miramon's. Am 22. Januar fuhr der 
Sardinien eingeſchifft. engliſche Poſtdampfer „Avon“ von der Havannah aus 

Rußland. nach Veracruz ab. Unter den Paſſagieren befand ſich 

Aus dem Kirgiſenlande, von der Grenze des einer, welcher fi Senor Manuel Fernandez nannte. 
Syr⸗Daria, wird von einem Conflict mit den Kokan⸗JSein von den ſpaniſchen Behörden in der Havannah 
zen gemeldet, welche die Handelskaravanen der nomas ausgeſteller Paß war in beſter Ordnung; doch fagten 
diſchen Kirgifen zu beunruhigen pflegen. Bekanntlich einige der anderen Paſſagiere dem Gapitän, befagter 
wurde deshalb im vorigen Jahre eine Feſtung der |Reifender fei Niemand anders, als General Miramon, 
Kokanzen, Janis Kurgane, zerſtört und dagegen das 
ruſſiſche Fort von Sſchulek errichtet, wonächſt der Som: 
mer und Herbſt friedlich blieb; mit Eintritt des Win⸗ 
ters begannen die Kokanzen die Errichtung eines neuen 
Forts, Dine⸗Kurgane. Zu deſſen Berftörung hat der 
Commandant von Orenburg den General-Lieutenant 
Des bouts entfendet, welcher, nach eingegangenem Tele⸗ 
gramm, am 1. d. M. das Fort auch genommen und 
der Erde gleichgemacht hat. 

Turkei. 

Trotz aller Energie des Sultans und aller von 
ihm bereits getroffenen Neuerungen, ſchreibt man der 
„Oeſterreichiſchen Zeitung“ aus Pera vom 28. Febr., 
übt eine mächtige Haremscamarilla doch noch fortwäh⸗ 
rend ihren corrumpirenden Einfluß auf die Stellenbe⸗ 
ſetzung und Gradverleihung in den böbern Beamten⸗ 
chargen. So hat z. B. Zia Bey, feiner Zeit der bes 
vorzugteſte Günſtling von Abdul Azis und deſſen erſter 
Kammerherr, in einer Zeit von 5 Wochen ſechs ver: 
ſchiedene Poſten bekleidet und iſt jetzt ſchließlich zum 
Geſandten in Athen ernannt, ein Poſten, der für ihn 
fo viel als Exil bedeutet. Um feinen weiblichen Fein⸗ 
den, die wiederum von ihren nubiſchen Halbmenſchen 
beeinflußt werden, zu trotzen, hat er zwar die Ge⸗ 
ſandtenſtelle abgelehnt, allein auf die Verwendung ſei⸗ 
nes Schwagers, die Spinne aller Hofintriguen, ging 
ihm vom Großberrn der directe Befehl zu, ſich fofort 
auf ſeinen neuen Poſten zu begeben. Ein ähnliches 
Schickſal bat der Poſten des Municipalitäts- Präſiden⸗ 
ten, welcher ebenfalls in ganz kurzer Zeit fünfmal ge: 
wechſelt wurde. Im Augenblick bekleidet dieſe Stelle 
eine der hervorragenpſten literariſchen Perſönlichkeiten 
der Türkel, nämlich der Exdirector der Medizinſchule 
Namens Hairullah Effendi, deſſen „Geſchichte der 
Türkei,“ wovon er ſoeben den 13. Band zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht hat, von nun in der türkiſchen Litera⸗ 
tur mit Recht den erſten Platz einnimmt. Seit der 
von Fuad Paſcha ſo energiſch gehandhabten Controle 

er verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben in den 

epartements der Pfortenregierung treten mitunter 
böHft ergötzliche Unterfchleife zu Tage. Unter vielen 
will ich hier blos erwähnen, daß der Evkavminiſter 
Achmet Veffek Effendi in einem Anflug von Ehr ich 
keit plötzlich die Einſicht erlangte, daß ihm für ſein 
Departement 100.000 Oca Oel — zu deutſch 2273 
entner, zu viel geliefert werden, eine Quantität, welche 
er ſofort zu Gunſten des Epkayſchatzes öffentlich ver: 


kaufen ließ, welcher Characterzug ihm die Osmaniedeco⸗ 
ation ein brachte. 


ueber Griechenland. 
bringt die den Ausbruch der Revolte in Nauplia 
wir Folgendes rst. Ztg.“ einige Mittheilungen, denen 
tenant Grivas und men. Major Bozaris, Oberlieu⸗ 
dels führer der Deut Oberſtlicutenant Artemis, die Rä- 


15 trei wußten die Soldaten und Une 
re unter 

en gewinnen, Jan Worfpiegelungen für ihre 
gegebenes Beiden die Golpanen pen 2 ee 
mis vom Fort Itſchkale herab in die Stadt, beſetzten 
die öffentlichen Gebäude, die Wankſilale, die Maut 
die Staatskaſſa, dann nahmen fie den Nomarchen es 
angen und den Commandanten des zweiten in Nahe 
ia garniſonirenden Bataillons, Zorbas, den fie un⸗ 
fie IStich behandelten, indem ihm z. B. ein Unterof⸗ 

er den ganzen Schnurrbart ausriß, und befreiten ſo⸗ 


Fort Palamide ergab ſich mit 700 Sträflingen. Es 
wurde eine Art proviſoriſcher Regierung errichtet, wel⸗ 
che ſich von allen Beamten den Eid der Treue ſchwö⸗ 
ren ließ und eine Proclamation veröffentlichte, worin 
als erſte Forderungen „der Helden, welche die Fahne 
der Freiheit aufgepflanzt,“ nachſtehende drei Punkte 
aufgeſtellt werden: 1. „Vernichtung des vom Miniſte⸗ 
rium bisher befolgten Syſtems und Einführung eines 
neuen, welches der Bevölkerung die Freiheit garantirt; 
2. Auflöſung der gegenwärtigen Deputirtenkammer, 
die durch Gewaltmittel eingeſetzt wurde; 3. Einberu⸗ 
fung einer Nationalverſammlung, welche die Wiederer⸗ 
langung der mit Füßen getretenen Freiheiten und Er⸗ 
füllung aller edlen Nationalwünſche verspricht.“ — 
(Major Bozaris iſt der Neffe des Kriegsminiſters; 
Oberlieutenant Grivas iſt der Sohn des ehemaligen 
Oberſtſtallmeiſters der Königin, General Grivas war 
auf königliche Koſten mehre Jahre in München, um 
dort zu ſtudiren und ſeine Schweſter iſt bis zur Stunde 
noch Hofdame der Königin.) 

Die Bewegung in Griechenland iſt, wie der 
„D. 3.“ aus München geſchrieben wird, allem Anſcheine 
nach verfrüht zum Ausbruche gekommen; es war da⸗ 
bei auf gänzliche Vertreibung der Dynaſtie in der ei⸗ 
nen oder der anderen Weiſe abgeſehen, und piemon- 
teſiſche Agenten ſpielten dabei eine thätige Rolle. 
Die grie hiſchen Parteimänner legen den erbittertſten 
Haß gegen alles, was den deutſchen Namen trägt, 
an den Tag. Die „N. M. Ztg.“ berichtet noch, daß 
in Nauplia an dem Tage, wo ber Aufſtand los brach, 
10.— 15.000 Schüſſe ohne Blutvergießen, aus reiner 
Freude am Lärmen abgefeuert, daß die Führer der 
treu gebliebenen Truppen verhaftet, letztere zum Ge⸗ 
horſam für die eingeſetzte proviſoriſche Regierung ver⸗ 
pflichtet, auch mehrere angeſehene Bürger zur Huldi⸗ 
gung gezwungen wurden. Die königlichen Abzeichen 
bei den Fahnen wurden beſeitigt. 


Amerika. 


am 26. Januar beim Leuchtthurm von Veracruz an⸗ 
kam, näherten ſich ihn zwei Boote des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Chalenger,“ und als die Offiziere der: 
ſelben vernahmen, daß Miramon ſich an Bord be⸗ 
finde, ſtellten fie Mannſchaften an den Ausgängen des 
Schiffes auf, unb nachdem der „Avon“ im Hafen von 
Veracruz Anker geworfen hatte, ward der General 
verhaftet und an Bord des „Challenger“ gebracht, 
da Commodore Dunlop von der Abſicht Miramon's 
vernommen hatte, ſich als reiſender Kaufmann ver⸗ 
kleidet nach der Hauptſtadt Mexico zu begeben. Ein 
Pferd ſtand für ihn in Veracruz bereit und im In⸗ 
nern des Landes harrten ſeiner dem Vernehmen nach 
15.000 Mann, die fit unter feinen Befehl ſtellen 
wollten. 5 

Die Pariſer „Patrie“ deſtreitet die Richtigkeit der 
Mittheilung, daß Präſident Juarez mit den Allürten 
in Unterhandlungen wegen der Entſchädigung und we: 
gen des Abmarſches ihrer Truppen getreten ſei. Die 
mexicaniſche Regierung ſei nicht im Stande, wenn ſie 
es auch verſprechen wollte, die den Unterthanen der 
drei Allürten ſchuldigen 130 Mill. zu bezahlen, auch 
wäre dieſe Regierung unvermögend, nach dem Abzuge 
der allürten Truppen für die Sicherheit der in Mexico 
angeſiedelten Fremden zu ſorgen. 
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Zur Tagesgeſchichte. 

* Der Wohlthätigkeitsball im Palais Schwar⸗ 
zenberg für die Ueberſchwemmten beſchloß in würdiger Weiſe 
die Carnevalsfreuden in dieſem fürſtlichen Hauſe. Von 7 Uhr 
Abends an ſaßen abwechſelnd Damen aus dem höchſten Adel, u. 
A: die jüngere Fürſtin Schwarzenberg, die Fürſtin Fürſtenberg, 
die Gräſinnen Hoyos, Szeeſen, Czernin, Elam » Martinik, 
Thun, Gemalin des Grafen Leo Thun, die Baronin Stauffen⸗ 
berg, geb. Fürſtin Lobkowitz an den zur Aufnahme der Spen⸗ 
den beſtimmten blumengeſchückten Urnen, auf welchen die Worte: 
„Gott vergelt' es“ glänzten. Ihre kaiſerl. Hoheiten die Erzher⸗ 
zoge Rainer, Wilhelm, Ludwig Victor und die Erzherzogin Ma⸗ 
rie beehrten das Feſt mit ihrer Gegenwart. Auch das diplo⸗ 
Kalle Corps war auf demſelben anweſend. Se. Maj. der 
. hatte durch den Generaladjutanten Grafen von Crenne⸗ 
ville eine Spende von 200 Ducaten zu dem wohlthätigen Zwecke 


Soner es überſenden laſſen. um halb 11 Upr wurde ein 
desſelben 


d 
arin, D. 


Grad erreidl. 


men iſt in weni ; ; 
Geſellen an e ee namentlich in den Vorſtaͤdten die 


nie Lerchen, Sn eue nachzogen. — In den Gaſthäu⸗ 


8 bangen in Paris nur einen 
Wien anzulegenden zoologischen Garten 
erfährt man, daß die Herren Gründer fämmtiiche in des Nähe 
ihres kleinen Thiergartens liegende Waben alen, fo wie das erſte 
Kaffeehaus käuflich an ſich gebracht 5 en und dieſelben für ihre 
Zwecke umgeſtalten werden. Die Hü ig liegen über einen ge. 
gen zehn Joch großen Raum ausgeſtreut. 

* [Rückkehr im rechten 


niſchen Feldzugs langte die 
gebörig ausgefertigte Todtenſchein hier an. Die Frau betrauerte 
hn längere Zeit. Am Dinſtag wollte dieſelbe eine zweite Ehe 
eingehen. Da erſcheint plotzlich der todtgeglaubte und betrauerte 


der ehemalige Präfident von Mexico. Als der „Avon“ |! 


dann die Militärgefangenen und bewaffneten fie. Das] Gatte. Er erklärte den ſtaktgefundenen Irrthum folgendermaßen: 


Bei feinem Regimente diente ein Soldat, welcher denſelben Na- 
men hatte und aus demſelben Bezirk gebürtig war, wie er. Die- 
ſer war während des Feldzugs gefallen, währen der nun Zu⸗ 
rückgekehrte bleſſirt in eine italieniſche Feſtung kam und dort bis 
jetzt zurückgehalten wurde. 

Die Voſſiſche Zeitung ſammelt „zur Beſchaffung einer 
würdigen Grabſtätte jür den Dichter Heinrich v. Kleiſt.“ 
Im Gan en ſind bis jetzt eingegangen 307 Thlr., darunter „von 
der Familie derer von Kleiſt“ (darunter ſind aber mindeſtens 
zwanzig Familien zu verſtehen) 161 Thl., von Herrn Bogumil 
Dawiſon 100 Thlr. 

»» Garibaldi hat kürzlich von einem gewiſſen Mac Adam 
in Glasgow das ſonderbare Geſchenk einer Tonne mit 20,000 
Salmeneiern zus Betreibung künſtlicher Fiſchzucht erhalten. 

»»Die erſie Aufführung der Reine de Saba von Gounod 
fand am 28. Februar in der großen Oper zu Paris Statt. Ei⸗ 
nige Chöre, namentlich ein Frauenchor, ſprachen ſehr an; im 
Uebrigen fand man die Muſik zu einförmig. Der Kaifer und 
die Kaiſerin waren anweſend. 


— e —p—— 3 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 7. Marz. 

In der geſtern abgehaltenen öffentlichen Märzfigung des 
hieſigen ädtiſchen Aus ſchuſſes wurde die auf der Tagesord⸗ 
nung befindliche Angelegenheit der nachzuſuchenden Abänderung 
des Allerh. Dekrets vom J. 1803 hinſichts der ſechs wöchentlichen 
Kündigung von Wohnungen nach furzer Debatte durch Annahme 
des Antrags H. Zielenlewski's dahin erledigt, daß von einer 
Aenderung des Dekrets überhaupt abzuſehen ſei, welche eine nicht 
wünſchenswerthe Reform bei Kündigung auch von Privatwoh⸗ 
nungen involviren würde, ſondern fortan nur bei Schließung 
von Wohnungscontracten mit Militair die Norm der vierzehn: 
tägigen Kündigung zu beobachten ſei. Der Antrag des Hrn. 
Theophil Seiffert, zur Erhaltung eines ordentlichen Pflafters 
in der Stadt einen Pflaſtermeiſter etatsmäßig anzuſtellen, wird 
gehörig unterſtützt der Section überwiefen. Der frühere Antrag 
H. Zieleniewskt's, zur Studirung der Kanaliſtrung, Feuer⸗ 
wachordnung, Gaserleuchtung x. einen Fachmann auf Koſten 
der Stadt nach London zu fenden, war in der Settion durch 
den Vorſchlag ergänzt worden, daß der Director des hieſigen 
techniſchen Inſiituls 9. Brzezinski mit dieſer Sendung zu 
betrauen ſei. Hinſichts der Dotirung ſchwankten die Motionen 
wiſchen 600 und 1200 fl. 5. W. Nach längerer Discuſſion für 
und wider den Antrag überhaupt wird er von der Mehrheit an · 
genommen und zu näherer Feſtſezung der Section zurüdübers 
wieſen nach dem Amendement H. Protomedikus Ja kubowski's, 
welches die Summe von 600 fl. salvo caleulo feſtſetzt, d. h. daß 
nachträgliche Liquidationen für Zeichnungen, Modelle und ähnliche 
im Intereſſe der Gemeinde gemachte Ausgaben aus dem Stadtfonds 
zu begleichen feien, und zu Behuf von Ausarbeitung genauer Inſtrue⸗ 
tionen, welche nach dem Antrag H. Oettingers dem Delegirten 
mitzugeben find. Der Antrag H. Zielenieweki's der Wahl eines 
ſtädtiſchen Oekonoms, ber fortwährend Auge habe auf die Gebäude der 
Stadt und rechtzeitige Reparaturen anordne zur Vorbeugung größerer 
nur durch bedeutende Austagen fpäter gut zu machender Beſchä⸗ 
digungen, wird angenommen und der Seclion überwieſen. Schließ⸗ 
lich findet bereitwillig allſeitige Unterſtützung der Dringlichkeits⸗ 
antrag H. Theoph. Seifferrs, aus dem ſtaͤdtiſchen Fonds 
(Rubrik: unvorhergeſehene Ausgaben) eine Quote zur Unter⸗ 
ſtützung der im Tarnower Kreis durch die Weichſelüber⸗ 
ch wemmung Verunglückten gegebe- Die Höhe derſelben 
wird auf 500 fl. öſterr. Währ beflimmt. Herr Sieleniewsfi 
beantragt die Ueberweiſung derſelben an das Tomité ad hoc 
des Krakauer agronomiſchen Vereins. Andere ſind für ſo⸗ 
fortige Ueberſchickung nach Tarnöw zur ſchnellſten Vertheilung 
unter die Unglücklichen. Auch wir ſtimmen der Erinnerung des 
Bürgermeiſtets Herrn Seidler bei: bis dat qui eito dat. 

1 bieſige Kunſtausſtellung wird am 15. d. Mts. 
eröffnet. 

Der Landesadvokat Dr. Nikolaus Kanski hat für Ab- 
faſſung eines polniſchen Handbuchs der allgemeinen Geogra⸗ 
phie im Concurswege, welches nach erlangter Conceſſion in den 
Dorf. und ſtädtiſchen Schulen eingeführt werden könnte, 200 fl. 
öſt. W. ausgeſetzt. Die Section für moraliſche Wiſſenſchaften 
im Krakauer Gelehrtenverein hat zur Abgabe des Gutachtens 
hinſichts des vom Geber aufgezeichneten Programms eine Com⸗ 
miſſion ad hoc eingeſetzt. Eine zweite hat über das Project 
der Herausgabe einer neuen archäologtiſchen Zeitſchrift 
als dem gemeinſchaſtlichen Organe dieſer und der Section für 
vr e und ſchöne Wiſſenſchaſten Bericht zu erſtatten. 

+ Außer dem Feſtballe im Caſino zur Feier des 26. Febr., 
worüber wir feinerzeit berichteten, veranftaltete der Caſino⸗Aus⸗ 
[auf jeden Mittwoch dieſes Faſchings einen Ball oder ein Tanz ⸗ 
kränzchen für die Vereins mitglieder. Berner wurden in der Fa. 
ſchings zeit zwei Unteroffigieröbälle im Redouten - und Schützen⸗ 
garten⸗Saal und ein Ball des Arbeiter- und Dienſtperſonals 
der Eiſenbahngeſellſchaft abgehalten. 

Dagegen beträgt die Zahl der Tanzunterhaltungen in den 
offentlichen Localitäten für die niederen Geſellſchaftsklaſſen 102, 
wovon an den Sonntagen je 10 bis 13, am Faſchingsſonntag 
(2. März) ſogar 14 abgehalten wurden. 


2 ge 


rr ... —— en 
Handels⸗ und Boörſen Nachrichten. 

— Der landwirthſchaftliche Verein des Mogilnoer Kreiſes hat 
bei dem preußiſchen Staatsminifterium um Verlängerung der Ei⸗ 
ſenbahn von Poſen über Gneſen, Triemeszuo, Inowraclaw 


nach Thorn petitionirt. 
Breslau, 3. März. Die heutigen Preiſe ſind (für ei⸗ 
nen preußiſchen Sam, * 1. über 14 Garnez in Pr. Silber- 


groſchen — 5 kr. öfl 
Weißer Weigeen 
Gelber 


= . — 88 83 76 — 80 
Roggen „ DI FF bs, 85 - 57 
o -e "SOF SL Eu 
a BA 
Wien su HU. 56 — 60 52 43 — 48 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). — — H—— — 
Sommerraps 


Preife des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ½ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. DA. W. außer Agio): 

Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter . . . 20— — 21¼ beſte . . . 18— — 13½ 
guter . . . 18— — 19— guter . . . 12— — 12% 
— 3 182 — 16% mittlerer 107% 
ſchlechterer . . 10— — 13— — 897 

Berlin, 5. März. Freiw. Anl. 101 /. — Sperc. Met. 51%. 
132°/,. 


Wien 85%. -- Bankact. 702. — 1854er Loſe 64. — Nat 
Anl. 59%. — Staatsb. 229. — Cred. Act. 160 ½. — 1860er 


aris, 5. März. Schlußcourſe: Jperc. Rente 69.70. — 
4 99.70. — Staatsbahn 505. — Credit Mob, 755. — 
Lomb. 545. — Conſols mit 93%, gemeldet. Haltung träge, ſpaͤter 
feſt, Schluß träge. 5 

Hamburg, 5. März. Cred. Act. 73%. — Nat. Anl. 60 ½ 

London, 5. März. Lenſele 93%. — Silber 61 ½. — Lom⸗ 
bard⸗Disconto 1. — Wien fehlt. - 

Lemberg, 4. März. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkte 
tamen 164 Ochſen, und zwar: aus Pomorzany 24 St., aus Da, 
widew 16, aus Kiyetynopol 12, aus Bobrla 2 Bandeln zu 9 
und 23 St., aus Najaröw 13, ans Belzee 18 und aus Eiyszti 
48 St. Bon dieſer Anzahl wurden am Markte 148 Stuck für den 
Lokalbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 270 Pfd. 
Fleiſch und 30 Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 60 fl.; dagegen 
koſtete 1 Stück, 1 man auf 390 Pfund Fleiſch und 70 an. 
Uuſchlitt ſchätzte, 100 fl. 

Krakauer Course am 6. März. Süder-Mude! ugte f. 
1 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für 100 f. 


öflerr, 
Courant für 150 


ahlt. — Yapoleond'ors fl. 11.06 verlangt, 10.92 bezahlt. — 
Dukaten fl. 6.47 verl., 6.39 Bad 23 


ſt l. Coup. fl. p. 101%, verl., 101 be 
Salti DIN nebft lauf. —— 10 öſterr. Wahrung 
1. 81 ½ verl., 89% bez. — Galtziſche Pfandbriefe nebſt lau 
ſenden Coupons in Congent Münze fl. 86 / verl., 84 ½ bejahlt. 
— Grundentlaftungs > Obligationen in Iderreichiſche Währung 
4. 714, verlangt, 70 ½ begabt. — MationalsAnleihe von dem 
Jabre 125 3 und 9 12 2188. bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗kudwig D und mit £ 
90% l. Ster. Währ. 197%, vert., 105%, 8e. amablung 

Wien, 6. Mär. NationalsUAnlepen zu 5%, mit Jänner 
Coup. 83.90 Geld, 84.— Waare, mit April-Goup. 34.25 Geld, 
84.40 Waare. — Neues 15 vom J. 1860 zu 590. fl. 91.60 
Geld, 91.90 Waare, zu 100 fl. 96.— ©. 96.50 W. — Galt⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69.50 G. 69.75 
— Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 826.— G. 827.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
Wäbr. 198.90 G. 199.— W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2152.— G. 2153 — W. — der Galt Karl ⸗ 
Ludw.-⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 196.— G. 
196 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 116 90 G. 117.— W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 137.90 G. 138.— W. — K. Münzdukaten 
6.54 G. 6.55 W. — Kronen 19.03 G. 19.06 W. — Navo. 
leond'ors 11.01 G. 11.03 W. — Aufl. Imperiale 11.27 ©. 
11.29 W. — Vereinsthaler 2.04%, G. 2.05 W. — Silber 136.40 
G 136.60 W. 


— . — 
Neueſte Nachrichten. Be 

Wien, 6. März. Scarf’s Correſpondenz erfährt, 
daß die Steuereintreibung in Siebenbürgen mit 
Hilfe des Militärs ebenfalls aufgegeben werden und 
die Steuereinziehung wie in Ungarn vor ſich gehen 
werde. . 

Trieſt, 6. März. Es find hier Nachrichten ans 
Athen vom 1. d. eingetroffen. Die königlichen Trup⸗ 
pen erneuerten die Angriffe auf die Verſchanzungen der 
Inſurgenten nicht, in Erwartung von Hilfstruppen. 
Der Golf von Argos iſt in Blokadeſtand erklärt. Der 
König hat ein Decret erlaſſen, das allen Schuldigen 
mit Ausnahme des Militärs und der Radelsführer des 
Auſſtandes Amneſtie verheißt, die fie bis zum Beginn 
der Bombardirung Nauplias benützen können. Det 
griechiſche Geſandte in London Trikupis, der auf Ur⸗ 
laub in Athen iſt, fol vom Könige den Auftrag er⸗ 
halten haben, mit dem franzöſiſchen Geſandten Borré 
ſich nach Nauplia zu begeben, um den Inſurgenten 
— zu machen. Sonſt herrſcht im ganzen Lande 

uhe. 

Berlin, 6. März. Mallet vom Londoner Han⸗ 
delsamte, ſpeciell bekannt durch die Unterhandlungen 
Cobdens mit Frankreich wegen des Handels vertrages, 
iſt hier eingetroffen. 0 

Paris, 6. März. Das Journal „Eſperance“ in 
Nantes bat die zweite Verwarnung wegen Angriffe auf 
das Staatsoberhaupt erhalten. 

Kopenhagen, 5. März. Der Reichsrath hat 
den Antrag auf Ausſchließung Hanſen Grumby's und 
Thomſen Oldenworths bei der erſten Leſung einſtimmig 
ohne Debatte angenommen. 

Turin, 4. März. (H. N.) Der König iſt heute 
früh nach Mailand abgereiſt. 

Turin, 6. März. Garibaldi iſt nach Genua ab⸗ 
gereiſt. Man verſichert, daß er darauf rechne, der Ge⸗ 
neralverſammlung des Comités di Provedimento zu 
präſidiren. 

St. Petersburg, 6. Maͤrz. Die heutige Nord⸗ 
poſt meldet: 13 Mitglieder des Friedensrichter⸗Inſtitu⸗ 
tes im Gouvernement Twer erklärten nicht nach den 
Emancipationsgeſetzen vom 19. Februar 1861 handeln 
zu wollen. Die Provinzialverſammlung der Friedens⸗ 
richter berichtete hierüber an den Miniſter des Innern, 
und dieſer gab den Befehl zur Ueberführung jener Frie⸗ 
dens richter nach St. Petersburg und zur Anklage der⸗ 
ſelben bei dem Senate. 

New⸗Nork, 21. Februar. Die Journale ſprechen 
ſich gegen den Vorſchlag einer Monarchie in Mexico 
aus. Oie Einnahme von Savannah beſtätigt ſich nicht. 
Die Vorbereitungen zum Angriffe dauern fort. Die 
Conſoͤderirten find, aus Miſſouri vertrieben. Es geht 
das Gerücht, Schurz werde als Geſandter nach Peters⸗ 
burg gehen. 

Das Reuter'ſche Bureau, bringt folgende Nachrich⸗ 
ten aus New⸗ York vom 16. Februar. Die Zei⸗ 
tungen ſind der Anſicht, daß die letzten Siege der 
Unionstruppen Kentucky und Tenneſſee veranlaſſen 
werden, wieder in die Union einzutreten. — In News 
Orleans iſt die Ausfuhr von Baumwolle am Bord 
europäiſcher Schiffe, welche die Gefahr eines Bruchs 
der Blokade laufen wollen, freigegeben. u > 

Nachrichten aus Veracruz vom 8. v. M. melden, 
daß Vorbereitungen zum Abmarſch getroffen werden, 
um Orozabo, Cordoba und Jalapa zu beſetzen. 25 
Mexicaner ac dies verhindern. 2 Den * * 
ſchen Truppen kommen viele Erkrankungen vor. 

Ueberlandpoſt. (Mittelſt des e 
„America“ am 5. d. in Trieſt eingetroffen) N 


r a 0, Bombay 
ee gr aus Calcutta vom der Madras⸗ 


W. 
W. 


Acht einheimiſche Regimenter 


[Armee wurden aufgelöſt. Der Major Stewart geht 


im Auftrage des Generalgouverncurs als deſonderer 
Bevolmäßtigter nach Derfien „ um 1 7 Er dortigen 
Regierung wegen Verlängerung der Telegraphenlinie 
von Bagdad über Teberan nach Kurrachee zu ver⸗ 
handeln. 


. ˙ Thurn 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezer 
Verzeichniß der en und Abgereifien 


ngefommen find bie eren Gutsbeſitzer: Kalirt Br. Ho⸗ 
723 Tadeus Dr. Hard aus Galizien; Nepomucen Bogu⸗ 
- Gramatyfa, Bezirksvor⸗ 

eher, au 
ft N ngereih find = 2 Guts beſitzer: Karl Gf. Bobrowefi 
nach Andrychau; fi adeus Gf. Tarnowski nach Lemberg; Sta⸗ 
nislaus Ciarnomaki nach Polen; Michael Dobrzyneki nach Ga⸗ 
ligien; Konrad Dihauzer nach Klikuszew; Wenzel Torjysti nach 
N Skrzysski nach Galizien; Anton Przykusfi 
na N 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 5, März. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates, 


Amts blatt. N 5 | K un d m a ch u n g. (3546. 5) 


ia TER 359 1. 1-3)|. Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums wird mit Beginn des Monats Februar 
3 Su Edic t. De: 0 1862 die tägliche Karielpoſt zwiſchen Krakau und Wadowice, und eine der beiden Kariolpoſten zwiſchen Wadowice 


Vom k. k, Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge⸗ und Oswiecim eingeſtellt, dagegen eine wöchentlich dreimalige Mallepoſt and eine wöchentlich viermalige Reitpoſt f Gel! mar e 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Hrn. zwiſchen Krakau und Oswigeim über Wadowice eingeführt. po wer vun Bi Ba 7 N ariue 65 40 9.30 
Valery Kozlowski geweſenen Guts pächter in 2 * Ban — € it der gedachten Mallepoſt, bei welcher die für Mallepoſten beſtehenden Vorſchriften gelten, werden Cor: | Bom Japte 1881, Ser. B. I 5% für 100 f ru ur 
rzyce Hr. Iſaak Dunei de präs. 22. Februar 1862] rzſpondenzen, Geidfendungen, ohne Beſchränkung des Werthes, Frachtſtücke bis zum Einzelngewichte von 40 Pfund] Metallſques zu 5% für 100 ... 706% 7070 
zu den Zahlen: 3410, 3411, 3412, 3413, 3414 und und drei Reiſende befördert. — a * dito. „ 4½½ für il l.. „ „„ „ 9175 92 — 

n mit Berlofung v. J. 1839 für 00 f 139 — 39.50 


3415 wegen der Wechſelſummen pr. 500 fl., 400 fl, . Die Paſſaglersgebühr wird pr. Meile mit 40 kr. ö. W. feſtgeſetzt, und die Poſtorpeditionen in Kalwarya 
230 fl., 150 fl., und 150 fl. 6. W. Klage angebracht und Andrychau zur Aufnahme von Reiſenden für den Fall ermächtigt, wenn in den ankommenden Wagen leere 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Zahlungs] Plätze vorhanden find, die Entfernungen betragen: 8 f 
aufträge vom 24. Februar 1862 3. 3410, 3411, 3412, 3 Bwifchen Krakau und Mogilany 1 Poſt oder 2 Meilen 


* 1895 für 100 f 91 — 910 
„ 1860 für 100 f 86.— 96.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 10650 17.— 


B. Der Kronländer. 


3413, 3414 und 3415 erlaſſen wurden. N end n e „ Mogilany und Izdebnik ¼ Poſten oder 1% „ Grundentluſtungs ⸗ Obligationen 

r „ 
e eee Hen „ „ Kalwarya und Izdeb nie. %% von Schleſen zu 67 für n 

ee Gefahe u een deer N katen [zZ Kalwarva und Wabowiee in. 2. 1% von, Steiermark zu 5% für 100 N 88 Br 

Dr. Schönborn mit Subſtituitung des EL a x = „ Wadowice und Kenty 1% Poſten oder 2% „ von Tirol zn Bo für 100 l. 990.— 97.— 

Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit welchem esche 5 ei Andrichau und Wadowie e 1% % 5 von Biete, Krain u. Kü. zu 3% für 100 f 87. 88.50 

brachte Rechtsſache nach der für Galizien en „ Andtichau und Kent 1% „ per 3 5 % für WO . „„ DR 7140 

nen Gerichtsordnung verhandelt werden N er NE „Kentyp und. Dswiecim 1¼ Poſten oder % 0 5, 508 Saltıten zn Eh ae für 100 fl. 9930 75.— 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte Nach dieſen Entfernungen werden die Paſſagietsgebühren eingehoben. Die Reiſenden, welche ſich jedoch von Temeſer Banat 5% füt 000 l.... 69 2 5 50 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, nach einem Orte, wo nur eine Poſterpedition beſteht, aufnehmen laſſen, haben die Fahrgebühr bis zu der dem 


— die r ee betreffenden Pofterpeditiönsorte zunächſt folgenden Station zu entrichten. A ctrie n. 
veter mitzutheilen, oder auch ein N „ Benrangpuee l 140 8 f fr ; ara) det Nationalbãme ... . S5. 827.— © 
zu wählen und dieſem k. k. Landes gerichte anzuzeigen, 6g l ei 1. Sdlallepoſt Pee se e ant Oswiett der Rrebitandalı für Handel und Gewerbe gu e StB 
e eee 7 vorſchriltes] Montag 5 N Montag 5 Dinſtag e dee te de Sn 109.0 109.00 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus Mi f on ran j vöRer, Gecompte-@ejeli@. u 500 8 ö. W. 617... 619,— 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 1 0 4 uhr 30 M. Nachm. Mittwoch 11 Uhr 5 M. Abds. Donnerſtag 73 uhr 40 M. Morgens. 10 ee 1 560 65 2154 2156 
meſſen haben wird. | 2 nr Freitag In Samftag oder 500 Fr. een 
Krakau, am 24. Februar 1862. 5 von Oswigcim in Wadowice. in Krakau * EM. . 455. — 135.50 
. K ̃ ˙— —wnüI—:—.. — 8. 11 ö f Te i 4 d üd-nordd. ind. 1 ids. 
3.8188. Ediet. (3589. 123) | Dinſtas „ ug Meiftiaaf) 16 [der Theiod, zu 500 K. G. mann (0 eie. . 7 — 
9 Donnerſtag 7 Uhr 30 M. Abends Donnerſtag 11 uhr 35 M. Abends Freitag 6, Uhr 45 M,. Morgens. der fühl, Staates, teu eg und e (70% S. 47— 7 — 
˙²G²ãa b ,, ⅛ã;.Ä |. Somlın „„ Sonntag atze in 200 . . We 8 65 6. 
gegemoärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider??? % d ln Wei wiſchen Arak d Oswigeim 3 m. 180 fl (90% Er na 771 2 
Hrn. Jakob Neugröschel — Hr. Franz Nahowski| .. > yigg Skala erw . if & n ers 4 * der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. G. e er 
unterm 13. Februar 1862 3. 2812 wegen Zahlung der | & u 1 . ⸗Kege ag. 5125 In Wadow ice in Oswiecim DE a RUE) era 1115 a 96T 10050 
Wechſelſumme pr. 160 fl. ö. W. eine Klage angebracht und | Seuntag ee n e ee Ur e f N c W 133 
ichterliche Hilfe gebeten, worüber die Zahlungsauflage Dinſtag J uhr 30 M. Nachm. Dlaſtag ie M. 2 Mittwoch z u M. Morgens. [es öder. Tr 00 fl. CMI... 2 227.— 
um richterl lfe gebeten, ie Zahlung 9 Donnerſta ihr M. Nachm. D 10 Uhr 55 M. Abends z 3 Uhr 5 M. 9 Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 225.— 227. 
vom 13, Bebeuar 1862 8. 2812 erlaſſen wurde „ Samſtag 9 4 x % Imursdn Sante Seeitag ei ajen-Beüher Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 396 — 398 — 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, zamſtag 18 Glas n 4% aaf amſtag, f - Sonntag a a 2 500 f. ee ene wo ; 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung undd von Oswiecim up! in Wadowice n n Krakau dͤſterr Währ. 400.— 402.— 
EL l En eee Shen n 1 05 e 7 bang der j e AT .. 103.— 103,50 
rler in Biala als Curator beſtellt, mit welchem die Montag „Ar uhr 30 M. Abends ontag f „ Dinſtag Be op = 1 fü . — 103. 
s 5 5 f HARZ 4 . h 11 uhr 25 M. 46 uhr 15 M. Morgens. Natienalbank 10 1 5 9 en! 
angebrachte Rechtssache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ Mittwoch a 45 5 Mittwoch ht 25 M. Abende; Donnerſtag auf CM. | verlodbar - 5 für 100 b. 91 — 0150 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird; Freitag — ’ Freſtag Tufchte Samſtag) Be ge Be) 42795 1004: — = — 
ict f | a £ le, ; rel 1 3 ü uf öſterr. Währ. | verlosbär für 1 > 85.75 
Durch dieſes Ediet wied 1 e n diet wc e 2 ln III., Kariolpoſt zwiſchen Os wigcim und made wice. Aae de e . er edel 0 1 8 5.75 
King e e > 1 Von Wadowice: täglich 11 uhr 15 M. Vormittag in Oswiecim: täglich 3 Uhr 20 M. Nachmittag. * „ me 5 
27 mitzutheilen "oder auch einen andern Sachwalter Von Oswigcim: täglich 10 uhr 40. M. Vormittag in Wadowicet täglich 2 Uhr 45 M. Nachmittag. ver Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe fu f 
zu „ Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung gebracht wird, daß die Mallepoſt von Krakau] 100 fl. öſterr. Währung 12830 128.50 


Donau⸗Dampfſ.-Geſellſch. zu 100 fl. CM.. . . 0 75 100.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M.. 126.— 127.— 
BR LE [3 n 2 2 54.30 55.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W... re — 


zu wählen und diefem k. k. Landes: Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 


am 3. und von Oswigtim am 4; Februat 1862 beginnt, und daß in Krakau die Paſſagiere nur bei dem Bahnhof⸗ 
poſtamte aufgenommen werden. f 


& Den I. 155 Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗Direction. 

—.— eng entftehenden Folgen ſelbſt beün⸗ Lemberg, am 31. December 1861. Saen i 0 . e 10 , 10080 
inf d Ein 1 Tu NETTE Salm ju 2 . red 8. 5 39 75 
Krakau, am 24. Februar 1862. L. 8155. 1 Obwieszezenie. Nac 1 )) 2 — 3730 

— — — —ä — — — — — ab ou inp ish zid 2 154418 ( . 5 £ a zu N je = 
N. 293. „ „EAN RA. anna. Na mocy upowaznienia wys, c. k. Ministerstwa skarbu; 2 poczatkiem miesigca lutego 1862 St. Seneit au P 3735 37.75 
Praes e. k 5 ee 2 8 in pocata, codsienne karyolka, migday . Gio cee Wegowieamt zis gabe wajaga, }jednn duch post] Bast e iu 0 0 2 in 0n 22:0 3. 
Leman 00 2 — m windtomo 4e w:rokt aryolkowych migdzy Wadowicami i Oswiecimem dziennie kursujacych zniesiona, a natomiast Za- | Leglevic — 1673 * 
0 * 0 prowadzong zostanie poczta powozowa tray razy i poczta konna eztéry razy na tydzien migdzy 3 ionate PEN 5 TE 


1829, zmarl w Kopciach. bez ostatniéj woli Jözef 
Kopet, ktöry majatek pozostawik .} ‚isn, 
Sad tutejszy nieznajge ‚miejsca pobytu Jana 


Krakowem i Oswigeimem na Wadowice kursujgea. „ eee ee, 
Ta poezts 'powozowg, na ktorg przepisy dla poczt powozowych istaiejace rozciggajg sie, 
przewozone bed: Korespondeneye, przesylki pieniezne bez ograniczenia wartosci, pakunki poje- 


\ Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3% 116.40 116.50 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3%. 1146.75 116.75 
6 


Kopcia najstarszego syna zmarlego, ‘wzy wa tego2 ht e 1070 RR ; dambarg, für:200 m! 
in, 5 i roku jednego i dynozo 40 füntöw nie brzenoszace i po trzy ‚osoby podröäne. Hamburg, N „%% 13. —13.— 
Jana Kopeia, aleby w przeciagu . Naleaytose od osoby za mile, postanawia sig na 40 kr. W. a., a ekspedycye pocztowe w Kal- Fange ür 10 9 ns he Pa re er 


szed6 tygodni od daty umieszezenia niniejezego 
edyktu W gazecie, w tutejszym Sadzie sie zglo- 
sit ioswindezenie do przyjecia spadku ‚wäldel, | 
gdys w przecivnym razie ‚spadek: ten bylby per- 


waryi i Andrychowie upowaznione zostajg, do przyjmowania podröänych, jezeli w wozach nadcho- 
dzgeych’miejsca niezajete znajdowa6 sig beda. Odleglosö wynosi: a 
auto) 7 miedzy Krakowem à Nogilanami 1 stacyg czyli 2 mile 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitis⸗Cour⸗ Letter Cours. 
Geld Waare 
fl kr. 


1 uni ae ene 207 Mogilanami a Izdebnikiem ½ stacyi czyli 1 mili B Lt J. tr. f. ir 
en 2 aeg men 5 Izdebnikiem a Wadowicami 155 stacyi 271 2% n Kaiſerliche 8 2 6 53% 6 54 6 55 
2 e. k. Urzedu pomistowege jako Sadu. „ Palwarys a Ledebnikien % n, 
Sokolöw, dnia 31. Pazdziernika 1861. „ Pelwarhe a Wadowieami . , . , + % „ 20 Frantftüc gk. nnr ee 
— — —— — 5 . — a Kentami 1% stacyi czyli 2508 I Sula Iupertale - — — 11 
n ira 6 (3594. 3) „ Andrychowem a Wadowicami 1% » 3 ee 136 65 
Me 8 Kundmachung. ( | „ „.Andrychowem a Kentami ! , 2... PA — 


- „ Kentami a Öswiecimem 1¼ stdeyi eryli 1 
Nalezytose przewozowa od osoby pobierang bedzie podlug téj odleglosei. Podrözni jednak, 
zapisujzey sig do miejsca, gdzie tylko ekspedyoya poeztowa istnieje, winni zlozyé nalezytosc prze- 


Mit Bezug auf die mit Erlaß des — Landes⸗ 
Gerichtes in Krakau vom 18. Novembee 1801 N. 20309 


Abgang und Ank = 
kundgemachte Bewilligung des nne über Arhang Ankunft der Siſenbahnzüge 


vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 


das Vermögen des protocollirten Spediteurs und Com- wozowg az do stacyi po téſze ekapedycyi'pocztowej nast epujgedj. | 5 

miſſionärs Herrn Bernhard Fuchs in Biala, werden * RER: J. ‚Poczta ‚powozewa miedzy Krakowem: a Oswiecimem, Ide Ab g 

vom gefertigten k. k. Notar als Gerichtscommiſſär imm 2 Krakowa 72 r Wadowieäch f w "Oswigeimiu von Krakau nach Wi gag = 

Einverfländniffe mit dem Gläubiger Ausſchusſe, end ar ‚poniedz. . &- poniedz. a Fe wtorek | 15 Min. Nachm na Birken 7 be rah: . 2 

ren Gläubiger dieſer Firma aufgefordert, ihre aus wüs |sroda 4 g. 30 m. popolud. sroda 514 6 5 e fd a 40 min. zrana.. rah und kr Wr a 15 1 10 

immer für einem Rechtsgrunde herrührenden Forderun⸗ ‚pigtek piatek g sobota Min. Früh; — nach Rzeszôw 6 Uhr 15 Min. Fri b; 

gen gegen dieſe Maſſa bis läng ſtens 31. März 1862 2 Oswiecima e w Krakowie — nah Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Lie 30 

bei dem Gefertigten unter Vorlage ihrer Beweismittel vtorek J BR ne erbüls f . s ae Vorm. = nach An ie chte mne Gerin de 

ſcheiftlich anzumelden, widrigens ſie, im Falle ein Ber: enden 927 8 30 w. wieezör enwartek u 0 iet 8 piatek 0 6 g. 45 m. W. on A Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Minu. en 

gleich zu Stande kommen ſollte, von der Befriedigung sobota S re A niedzaiela von Oſtrau nach Kratau 11 uhr Vormittags. 

aus allem der Vergleichsverhandlung unterliegenden Ver⸗ II. Poezta konna miedz KMrakowem a. Oiwigeimem. . von Granien nach Szezatowa 6 Uhr 30 A. Früh, 2 Uhr 

mögen, inſoferne ihre Forderungen nicht mit einem Pfand⸗ 2 Krakowa ne — we dowicaeh 415 w Oswiecimiu 6 Minuten Nachmittags. 8 

rechte bedeckt find, oder fie das Eigenthums recht bean niedziela nie dziela a ponied2,,.. a van aa e e e 

ſpruchen, ausgeſchloſſen wären, und der Schuldner durch wtorek kud. Wtore we sroda 4% 3 W. von Nzeszöw nach Krakau 1 uhr 40 Min Namur. 

den abgeſchloſſenen Vergleich, inſoferne in demſelben nichts ozwartek 0 4 g. 30 m. Popo ud. ezwartek. [0 10 g. 55 m. wieczor piatex & 5 min. zrana. von Lemberg nah Krakau 4 Uhr Früh, 5 Ubr 10 Mi⸗ 

anderes e age u von jeder ee" 'sobota f Br. N sobota 12 1 1 niedziela nuten Abends. Ankunft 

bindlichkeit gegen den die Anmeldung unterlaſſenden Glaͤu⸗ ee Si. aaa aaa > i Krakqwi 2 

biger befreit ſein würde. wie ee affı 1 Betr 2 Oswigeims ln w Wadowicach E en rakowie in Krakau von * 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 45 
Biala, am 28. en an Wen poniedz. 0 w. wiedzör Poniedza wieczör eee 6 40 eee AB Win Fü, Sw, 4 Mir A e 

Theophil Ritter v. Ohwalidsg, k. k. Notar. Sroda 0 7 g. 30 Mr e Sroda 11 g. 25, m. Wie enwartek (IE 15 m. Zrang. von Ostrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 


re Kern TE f. sobota 

PE nl. Poesia karyelld miedz) OSwieeimem a Wadowicamıi. 

2 Wadowie: dziennie © 11 g. 15 m. przedpolud. Os wiecimie: dziennie o 3 g. 20 m. popotud. 
Z Oswiecima: dziennie o 10 5 40 m. przedpolud. 'w‘ Wadowicach : dziennie o 2 g. 45 m. popolud. 
Co eie do wisdomosci powszechngj’2 tym dodatkiem podaje, 20 poczta powozona w Kra- 
kowie 3g0 a W Oswiecimiu 4 0 lutego 1862 sie poczyna i 2e . Krakowie podrözni tylko w urzedzie 
pöcztowym w dworcu kolei przyjmowani beds. 9 1225 5 ' 

| ing Anl . 2 e. k. galicyjskiéj Dyrekcyi pocztowgj 
- ‚w! Lwowie dnia 31 grudnia 1861. * a 


pigtek von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Un: 54 Min. 
achmitt.; — von Wieliezka 6 Uhr 40 Min. Abdedns. 

in Nzeszöw von Krafau 11 Uhr. 34 Men. Vorm. 

in Lemberg von Kraftakt 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 ubr 

15 Mu uten Abends, 


‚Obwieszezenie. © (3598. 3) 
Na skutek polecenia c. k. Sadu krajowego 
w Krakowie z Jia 24 lute 9 1862 N. 2889, od- 
pisany c. k. Notaryusz publiczny jako komisarz 
sgdowy zawiadamia, i: wan iu 22 maren 1862 
o godzinie tej rano w Krakowie w gmachu „Su- 
kiennice“ w Rynku glöwnym, prawnie zajete ru- 
chomosei sprzedane zostang przez publiozng liey- 


—— 


K. k. Polniſches Theater in Krakau 


22 RAR TEE — 


tacya za gotowe pienigdze. f ee eee unter Dirrktion. den Sulius pfeiffer, 
W braku lieytantöw na terminie ee u 8 = ctebrologiſche Vevbach gen | 2 om 215 Bi 
znacza sie termin powtörny na dzie go“ a — Te rem = eng knftig? Ar 8 . 
e 1863 na 1407 m ke izong ceng.T cho-| 3 —— Richtung und Stärke Zuſſand Giſcheinungen Wärme im Zum erſten Mal: 
| des Windes in der Luft Laufe d. Tage 


mosei powyäsze sprzedane zcstang. der Atmosphäre 


Kraköw, dnia 4 marca 1862. von Bis 


Himmel! was iſt los!! 


„ | Sa 1 m N m — i rr 
5 Zranciszek Jakubowski 19 0 30 68 — 59 | Bun go! | Bag, I abi, Schnee I 73 +05 Originalluſtſpiel in 3 Acten von Graf Alexander Fredro. 
. k. Notaryusz ‚publiczny.| 716 2% 0 | — 76 DE EEE 20 BERN 2 Anfang um halb 7 Uhr. 


In der Buchdruckerei des „CZ AS.“ Buchdruderei-Gef äftöleiter: Auton Rother. 


Abends; — von Rieszöw 7 Uhr 40 Min. Abends: — 


